Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 25. April 


Inland. 


Berlin, 21. April. Se. Maj. der König haben 
Allergnaͤdigſt geruht: Dem Grafen Karl zu Yſen⸗ 
burg⸗Meerholz zu Meerholz den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen. 


Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt von Schwerin hier eingetrof- 
fen und in den für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft ge⸗ 
haltenen Zimmern im Königl. Schloſſe abgeſtiegen. 


Angekommen: Der Generalmajor und zweite Kom⸗ 
mandant von Erfurt, von Klaß, von Erfurt. — Ab⸗ 
ge reift: Se. Excell. der General⸗Lieutenant und Kom: 
mandeur der dritten Diviſion, von Brünneck, nach 
Stettin. Se. Durchlaucht der Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der Öten Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm 
Radziwill, nach Wien. Der Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der Sten Infanterie⸗Brigade von Klätte, 
nach Frankfurt a. d. O. 


Berlin, 22, April, Se. Majeſtaͤt der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem Regierungs⸗Rath Schub: 
ring in Poſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
und dem Land: und Stadtgerichts⸗Boten Haffebro d 


zu Lübbecke, im Regierungs⸗Bezirk Minden, das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Das Militair⸗Wochenblatt meldet: v. Boyen, Ge⸗ 
neral der Infanterie und Ktiegs⸗Miniſter, zum Chef des 
1. Inf.⸗Regts. ernannt. v. Haine, Sek.⸗Lt. vom 11. 
Inf.⸗Reg., geſtattet 1 Jahr bel der 6. Art.⸗Brig. Dienſte 
zu leiſten. v. Selchow, P. Fähnr. vom 5. Ulanen⸗ 
Regt., z. 6. Huſ.⸗Regt. verſetzt. — Bar. v. Zedlitz, 
Major und Führer des 2. Aufgebots vom 3. Bat. 7. 
Regts., der Charakter als Oberſt.⸗Lieut. Oppenfeld, 
Sek.⸗Lieut. der Kavalerie vom Zten Bataillon 20ſten 
ins Iſte Bataillon 22ſten Regts. — Den Abſchied 
bewilligt erhalten: Graf Henckel v. Donnersmarck, 
Sek. ⸗Lt. vom 1. Kür.⸗Regt. Lange, Regts.⸗Quartler⸗ 
meiſter u. Kriegsrath beim 6. Huſ.⸗Regt., mit Penfion, 
Viethum v. Eckſtädt, disp. Oberfilient., zuletzt Kom⸗ 
mandeur des 5, Ulan.⸗Regts., mit feiner bisherigen Pen⸗ 
ſion der Abſchied bewilligt. = 


Berlin, 22. April. (Privatm.) Der König und 
die Königin, welche ſich in Potsdam aufhalten, dürften 
bei den fortdauernden ſchö nen Frühlingstagen nur 
ſelten in der hieſigen Reſidenz weilen, wo ſeit Höchſt⸗ 
deren Abweſenheit eine fühlbare Stille herrſcht. Die 
hohen Fremden, welche man am Hoflager erwartet, 
werden ſich mehrentheils auch auf den königl. Schlöſ⸗ 
ſern um Potsdam aufhalten, deren Lage ſehr reizend 
und romantiſch iſt. Geſtern Morgen iſt bereits der 
Pein Friedrich der Niederlande aus dem Haag hier 
eingetroffen und in dem Palais ſeines Vaters abgeſtie⸗ 
gen. Die für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer im königl. Schloſſe hat der hohe Gaſt abge⸗ 


lehnt, um häufger in der Nähe feines kranken Vaters 


fein zu können. Hingegen bewohnt der Herzog Wil⸗ 


. 


helm von Mecklenburg-Schwerin, ein Bruder des re⸗ 
gierenden Großherzogs, welcher von hier über Dresden nach 
der Univerſität Bonn geht, erwähnte Zimmer im königli⸗ 


chen Schloſſe. — Se. Majeſtät machte dem König 
von Hannover vor deſſen Abreiſe noch ein Geſchenk 
mit. zwei koſtbaren Porzellan⸗Vaſen, worauf ſich fehr 
kunſtvolle Gemälde befinden. — Der Geh. Commer⸗ 
zien⸗Rath Bernhard Hebeler, welcher preußiſcher 
General⸗Conſul für das Königreich Großbritannien und 
Irland iſt, hat vor einigen Tagen unſerm Könige 
im Namen der Königin Victoria von England fol⸗ 
gende ſehr werthvolle Geſchenke überbracht: 
1) eine goldne Wiege, wozu eine Amme und ein ſäu⸗ 
gendes Kind, dieſes ähnlich dem Prinzen von Wales, 
gehört; Beides iſt aus farbigem Golde angefertigt; 
2) ein goldenes Terzerol, das beim Abfeuern fein gear⸗ 
beitete Gegenſtände zum Toilettengebrauch hervorſpringen 
läßt; 3) eine Tabatiere in goldenem Moſaik, worauf 
Erinnerungen an die Taufe des Prinzen von Wales 
allegoriſche ingravirt ſind; 4) vier dazu gehörige Büch⸗ 
fen mit Schnupftabad; 5) 12 Paar goldene Meſſer 
und Gabeln, deren Klingen aus ächtem Damaſzener 
Stahl gefertigt, und deren Schalen mit blauen Edel⸗ 
ſteinen beſetzt ſind, die kunſtvolle kleine Brillantenkronen 
bilden; 6) ein Steintopf mit ſeltenen indianiſchen Früch⸗ 
ten, und 7) zwei merkwürdig koloſſale Hammelkeulen. 
— Der Miniſter des Innern, Herr v. Rochow, wird 
in dieſem Sommer wahrſcheinlich eine Erholungsreiſe 
nach Schleſien machen. — Gegenwärtig wird hier ein 
prachtvolles Feldzelt gefertigt und dekorirt, welches unſer 
Monarch für feinen Schwager, den Kaifer von Ruß⸗ 
land, zum Geſchenk beſtimmt hat. — Unter den aus⸗ 


geſtellten Bildern, welche der hieſige Kunſtverein zur 


Verlooſung angekauft hat, ziehen H. Mückes Bild 
„Chriemhildens Traum“ darſtellend, fo wie „ein Mid: 
chen mit einem Hunde und einer Taube“ von Teſchner, 
„die Spinnerin“ von J. Jacob, „die Siziltanifche Küfte 
in Abendbeleuchtung“ von Kopiſch, und „die Pilgerin“ 
von Däge am meiſten die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums auf ſich. — In der geſtern von Ernſt gegebe⸗ 
nen muſikaliſchen Soiree ſpielte Felir Mendelsſohn mit 
dem Konzertgeber eine Bethovenſche Sonate mit einer 
künſtleriſchen Auffaſſung, welche, nach der Behauptung 
geachteter Muſikkenner, alle Leiſtungen des berühmten 
Pianiſten Lißt weit übertraf. Lift iſt, nach einer frü- 
her ausgeſprochenen Meinung, bewundernswerth in der 
Technik, aber keinesweges im Vortrage, indem in ſei⸗ 
nem Spiele ſogar alles Melodiſche der Muſik verlo⸗ 
ren geht. 


Seit man weiß, daß die neue Judenordnung 
wirklich den Juden eine mehr oder minder von dem 
allgemeinen Weſen getrennte eigene Stellung im Staats⸗ 
verbande anweiſen ſoll, nimmt man noch mehr Antheil 
an den Anſtrengungen, welche die a 
den neuen Geſetzentwurf machen. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat ein Zeichen gegeben, daß es an der 
Zeit fet, die Grenzpfähle der Vorurtheile einzureißen und 
Trennungen aufzuheben. Sie hat nämlich zum erſten 
Male einen Juden, zu ihrem Mitgliede der philoſophi⸗ 
ſchen Klaſſe ernannt, Alexander v. Humboldt, als 
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aufgeklärter Staatsmann eben fo berühmt, wie als gro⸗ 
ßer Gelehrter, hat beſonderen Theil daran, wie über- 
haupt Herr von Humboldt ſich mit Energie gegen ein 
beſchränkendes Geſetz erklärt, an welches er übrigens 
nicht glauben will. Ein Brief des Herrn von Hum⸗ 
boldt, in Abſchriften verbreitet, und an einen der erſten 
Räthe St. Majeſtät gerichtet, erklart, daß er die Ges 
tüchte für falſch aufgefaßt halte, daß aber, wenn fie 
dennoch wahr fein ſollten, ein ſolches Geſetz gegen alle 
Staatsklugheit ſtreite, daß es die böswilligſten Interpre⸗ 
tationen der eigentlichen Motive zulaſſe. Merkwürdig iſt 
der Schluß dieſes Schreibens, worin Hr. v. Humboldt fagt: 
„Es iſt gefahrvolle Anmaßung der ſchwachen Menſch⸗ 
heit, die uralten Geſetze Gottes auslegen zu wollen. 
Die Geſchichte finſtrer Jahrhunderte lehrt uns, zu wel⸗ 
chen Abwegen ſolche Deutungen Muth geben. Die 
Beſorgniß, mir zu ſchaden, muß fie nicht abhalten von 
dieſen Zeilen Gebrauch zu machen. Man muß vor 
Allem den Muth einer Meinung haben!“ 
(Aelt. Leipz. Stg.) 
Wie man hört, werden die Ausſchüſſe der Land⸗ 


ſtände, welche dieſen Sommer in Berlin ſich vereinen, 


am 1. Septbr. ihre Sitzungen eröffnen. Man kann da⸗ 
bei annehmen, daß aus allen provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlungen die beſten Köpfe in den Ausſchuß gewählt 
und namentlich die Rednertalente berückſichtigt wurden. 
So erſcheinen z. B. von Seite der Provinz Preußen 
die bedeutſamſten Männer: der Burggraf v. Brünnek, 
der Freiherr v. Schwanfeld, der Herr v. Auerwald, 
Herr Heinrich u. ſ. w. Dies wird auch in andern 
Provinzen der Fall ſein, wie denn ſchon an ſich ein 
Verein von Abgeordneten aus allen Theilen eine ganz 
andere Stellung einnimmt, als die durch 100 Meilen 
getrennten Provinzial⸗Landtage. Man hört, daß nicht 
allein eine gewiſſe Oeffentlichkeit der Sitzungen als noth⸗ 
wendig erachtet, ſondern auch den Ständen das Recht 
der Steuerbegutachtung und einer genauen Einſicht und 
Controle des Finanzetats als weitere Fortentwicklung un⸗ 
ſerer Verfaſſung zugeſagt werden ſolle. — Von Breslau 
geht die Nachricht ein, daß durch höchften Befehl der Prof, 
Hoffmann abgeſetzt worden iſt. Dieſen Ausgang hat man 
nicht vorhergeſehen. (Belt. L. 3.) 
Die Amtsblätter enthalten folgende von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige unter dem 22. Febr. dieſes Jahres an 
die Miniſterien des Krieges und des Innern erlaſſene 
Kabinetsordre: Es iſt von ehemaligen Kriegern 
mehrfach der Wunſch ausgeſprochen worden, daß es ih⸗ 
nen geſtattet werden möge, unter ſich Vereine zu bilden, 
um mit den üblichen militärischen Gebräuchen die Lei: 
chen ihrer verſtorbenen Kameraden zur Gruft begleiten 
zu können. Dieſelbe iſt Mir im vorigen Jahre von 
mehreren Einwohnern der Altmark vorgetragen und eine 
gleiche, ehrenwerthe Anſicht hat ſich auch bei der Leichen⸗ 
beftattung des Feldmarschalls Grafen v. Gneiſenau durch 
die anſehnliche Vereinigung der Veteranen jener Gegend 
in rühmlicher Weiſe zu erkennen gegeben. Damit nun 
dieſer ſchöne Sinn, der eben ſo das Gefühl treuer An⸗ 
hänglichkeit an die früheren Standesgenoſſen, als auch 
die im Lande herrſchende Achtung für kriegeriſches Ver: 
dienſt ausſpricht, fortdauernd lebendig bleibe, will Ich, 
um dle Bildung derartiger Vereine, wo ſich die Nel⸗ 
ung dazu findet, zu erleichtern und ihnen die zu ihrem 
Beſtehen nothwendige, allgemeine geſetzliche Uebereinſtim⸗ 
mung zu geben, Folgendes beſtimmen. (Es folgen nun 
in 14 Artſkeln die näheren Beſtimmungen. § 1 lautet: 
Es wird geſtattet, daß bei Lelchenbegängniſſen ſolcher in 
bürgerlichen Verhältniſſen verſtorbener Perſonen, welche 
früher im Heere und zwar im Kriege mit Ehren gedient 


haben, eine kriegeriſche Leichenfeier eintreten kann, wenn 
die früheren Kameraden dem Verſtorbenen dadurch ein 
freiwilliges Zeichen der Achtung geben wollen. § 2. Es 
können ſich demgemäß Vereine derjenigen Männer bil⸗ 
den, welche im Heere gedient haben, oder noch in der 
Landwehr dienen. Dieſes iſt eben ſowohl auf dem 
Lande, als in den Städten zuläſſig, und wenn in den 
einzelnen Dörfern ſich keine genügende Anzahl ehema⸗ 
liger Krieger oder noch im Dienſt beſindlicher Wehr⸗ 
männer finden ſollte, ſo können auch mehrere Ortſchaf⸗ 
ten derartige Bezirks⸗Vereine bilden. § 9. Wie die 
Ehre eines kriegeriſchen Begräbniſſes einen unbefleckten 
kriegeriſchen Ruf vorausſetzt, fo können auch nur Män⸗ 
ner von ſolchem Rufe Mitglieder der Begräbnißvereine 
werden, und bei der Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
haben die älteren darüber abzuſtimmen.) 
Potsdam, 21. April. Vorgeſtern Abend am 19. 
d. M. trafen Ihre Majeſtäten, der König und die Kö⸗ 
nigin auf der Eiſenbahn hier ein. Nachdem Allerhöchſt⸗ 
diefelben geſtern dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche 
beigewohnt hatten, fuhren Se. Maj. der König nach 
dem Dominium Marquord, eine Meile von hier, des 
Majors im Garde du Corps⸗Regiment Herrn v. Biſchof⸗ 
werder, um dort der Beiſetzung der am 17. d. verſchie⸗ 


denen Hof⸗ und Staatsdame Fräulein Charlotte von 


Biſchofwerder Excellenz in dle Familiengruft beizuwoh⸗ 
nen. Heute haden Se. Maj. eins der Infanterie⸗Ba⸗ 
taillone im hieſigen Luſtgarten ſich vorſtellen laſſen, und 
mit heute begannen die Regiments⸗Uebungen der hier 
garniſonirenden Kavalerje Regimenter mit der Standarte 
und Muſik. 

Das Provinzial⸗Konſiſtorium hat unter dem 11. Se: 
bruat d. J. folgendes Circulare exlaſſen: „Des Königs 
Majeſtät haben mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 19. Okto⸗ 
ber v. J. das Verfahren gegen die in Memel entſtan⸗ 
dene Wiedertäufer⸗Sekte näher beſtimmt. Es iſt 
der Wille Sr. Majeftät, dieſer Sekte eben fo wenig 
förmliche Duldung angedeihen zu laſſen, als mit Strenge 
gegen ſie zu verfahren, indem mit Grund zu erwarten 
ſteht, daß fie bei angemeſſener Behandlung in ſich ſelbſt 
abſterben werde. Die Behörden ſollen ſich daher zu⸗ 
nächſt darauf beſchränkem auf die Sektirer durch geeig⸗ 
nete Geiſtliche fortwährend einwirken zu laſſen, anderer⸗ 
ſeits aber die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, daß die 
neugebornen Kinder, welche von den Sektirern der kirch⸗ 
lichen Taufe entzogen werden, als nicht getaufte in den 
Kirchenbüchern verzeichnet werden.“ — Nach einer neu⸗ 
lichen Regierungsverfügung ſoll auf Veranlaſſung des 
Miniſterii das tägliche Morgen-, Mittag- und Abend⸗ 
Läuten zur Hebung des kirchlichen Sinnes da, wo es 
abgekommen iſt, wieder eingeführt, wo es bisher noch 
nicht beſtanden hat, thunlichſt eingeleitet werden. 

Er (Berl. K.⸗Z.) 

Poſen, 12. April. Endlich iſt auch bei uns in 
dem bedeutungsvollen confeſſionellen Streit, der zwar 
in der letzten Zeit ruhte, weil die kämpfenden Parteien 
gleichſam aus Ermüdung ſtillſchweigend einen Waffen⸗ 
ftinftand eingegangen hatten, der aber bei dem geringſten 
Anlaß aufs neue in der gehäffigften Form ausbrechen 
konnte, ein) weſentlicher Schritt zur Verſöhnung geſche⸗ 
hen, der uns zu der Hoffnung berechtigt, der getrübte 
kirchliche Friede werde auch bei uns ganz hergeſtellt wer⸗ 
den und Katholiken und Proteſtanten werden in Zukunft 
in eben fo erwünſchter Eintracht mit und neben einan⸗ 
der leben, als dies früher hier durchgehends der Fall 
war. Unſer hochwürdiger Erzbiſchof, Hr. v. Dunin, 
hat — ſei es nun in Folge der ihm inwohnenden 
Milde und Verſöhnlichkeit, oder weil er zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangte, daß die untergeordneten Geiſtlichen ſei⸗ 
ner Erzdiöceſen ihn theilweiſe mißverſtanden und feine 
Anordnungen zu groß interpretirten, was von allen be⸗ 
ſonnenen Katholiken nicht minder gemißbilligt wurde als 
von den Proteſtanten ſelbſt — in dieſen Tagen ein 
eneykliſches Schreiben in lateiniſcher Sprache an 
die Geiſtlichen feiner beiden Erzdiszeſen er⸗ 
laſſen, das einen überaus milden Geiſt ath⸗ 
met und als erſter Schritt zu einer allgemei- 
nen Verſöhnung zu betrachten iſt. Es wird ih⸗ 
nen darin eine wahrhaft chriſtliche Liebe auch gegen 
Akatholiken zur Pflicht gemacht und zugleich eröffnet, 
daß ſie nicht das Recht haben, ein Glied der Kirche zu 
ercommuniciten, In Beziehung auf di gemiſchten Ehen 
wird ihnen geboten, Ehegatten, die in einer ſolchen 
Miſchehe leben, zur heiligen Beichte und zu den übrigen 
Sakramenten zuzulaſſen, auch ſich überall keiner andern 
Waffen zur Erreichung der religlöſen Zwecke zu bedie⸗ 
nen, als der übezeugenden Belehrung und eindringlichen 
Vermahnung. (A. A. 3.) 

Poſen, 22. April. Die Baukunſt in Poſen nimmt 
immer mehr zu. Seit der Mitte des Monats März 


haben die Maurer⸗Arbeiten ſchon wieder begonnen. Die | ft 


Plätze des Retabliſſements⸗Baufonds find mit ſehr we⸗ 
nigen Ausnahmen verkauft; Bauſtellen von 60 Schritt 
Straßenfront werden in der Neuſtadt mit 3000 Rthlr. 
bezahlt, und es läßt ſich nicht verkennen, daß Material 
und Arbeit durch die vortrefflichen Vorbilder bei den 
Seftungs= Arbeiten ſich weſentlich gebeſſert haben, wie 
denn auch Geſchmack und Eleganz in den neueren Ge⸗ 
bäuden nicht vermißt werden. N 
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Im Jahre 1841 find bei der Civil⸗ und Mili⸗ 
tär⸗Bevölkerung des Regierungs⸗ Bezirks Pofen 
8643 Paare ehelich getraut, 36,758 Kinder geboren, 
23,452 Perſonen geſtorben, folglich mehr geboren als 
geſtorben 13,306 Perſonen. Bei Vergleichung der vor⸗ 
liegenden Bevölkerungsliſte pro 1841 mit der vom 
Jahre 1840 ergiebt ſich, daß im Jahre 1841 234 Ehen 
mehr geſchloſſen, 591 Kinder mehr geboren und 1275 
Menſchen weniger geſtorben ſind, als im Jahre 1840. 
Von den Geborenen waren 18,906 Knaben, 17,852 
Mädchen, unter welchen 436 Zwillings-, 7 Drillings⸗ 
und 1 Vierlingsgeburt vorgekommen find, Gegen das 
Jahr 1840 haben 66 Zwillingsgeburten mehr, 2 Dril⸗ 
lingsgeburten weniger und 1 Vierlingsgeburt mehr ſtatt⸗ 
gefunden. Die Zahl der unehelich Gebornen beläuft ſich 
auf 1050 Knaben, auf 1091 Mädchen, zuſammen auf 
2141 Kinder, und hat ſich gegen das Jahr 1840 um 
12 vermehrt. Todtgeboren find 615 eheliche und 60 
unehliche Knaben, 406 eheliche und 57 uneheliche Mäd⸗ 
chen, zuſammen 1138 Kinder, mithin 2 weniger als 
im Jahre 1840. Das Verhältniß der Todtgebornen zu 
den Gebornen ſtellt ſich überhaupt wie 1 zu 32, in den 
Städten wie 1 zu 26, auf dem platten Lande wie 1 
zu 35. Das natürliche Lebensziel haben erreicht, und 
ſind an Erkräftung vor Alter geſtorben 2607 Perſonen, 
worunter 81 männlichen und 67 weiblichen Geſchlechts 
ſich befinden, welche das 90ſte Lebensjahr zurückgelegt 
haben. Durch Selbſtmord ſind um das Leben gekom⸗ 
men 55 Perf. männl. und 16 Perf, weibl. Geſchlechts, 
überhaupt 71 Perſonen, und 17 Perſonen mehr als im 
Jahre 1840. Durch allerlei Unglücksfälle haben einen 
gewaltſamen Tod gefunden 246 männliche und 86 weid⸗ 
liche, zuſammen 332 Perſonen, und 77 Perſonen mehr 
als im Jahre 1840. Bei der Niederkunft und im 
Kindbett haben 319 das Leben eingebüßt, alſo 13 we⸗ 
niger als im Jahre 1840. Durch die natürlichen 
Blattern haben 182 Menſchen das Leben verloren, mit⸗ 
hin 116 weniger als im Jahre 1840. Durch die 
Wa ſſerſcheu find 15 Perſonen geſtorben, und find ges 
gen das Jahr 1840 7 Perſonen mehr ein Opfer der⸗ 
felben geworden.“) Außerdem ſtarben durch innere hitzige 
Krankheiten 6090, durch innere langwierige Krankheiten 
5620, durch ſchnelltödtliche Krankheitszufälle, Blut-, 
Stick⸗ und Schlagflüſſe 1886, an äußern Krankheiten 
und Schäden 373, an nicht beſtimmten Krankheiten 
4819, zuſammen 18,788 Perſonen. (Poſ. Ztg.) 

Aus Oſt-Preußen, 9. April. Das Haupt der 
Schönherrianer, Ebel, hat fein Amt niedergelegt und 
in einem Schreiben an das Presbyterium ſeiner ehe⸗ 
maligen Gemeinde geſagt, er preiſe Gott, daß er ihn 
gewürdigt habe, ſeiner 30jährigen gefegneten Amtswirk⸗ 
ſamkeit das Siegel der Bewährung aufzudrücken. Der 
andere Geickliche, Diſtel, der ſich in der letzten Zeit 
mit Muſik⸗ Unterricht durchhalf, führt eine reſignirtere 
Sprache, und macht ſich keiner Selbſtüderhebung ſchul⸗ 
dig. Er iſt auch Gegenſtand vielfachen Bedauerns. 

(Berl. K.⸗Z.) 

Köln, 18. April. Seit voriger Woche trifft eine 
große Anzahl der Geiſtlichen unſeres Erzſprengels auf 
die an ſie ergangene Berufung des Biſchofs v. Geiſſel 
hier ein, um vor einer dazu ernannten Kommiffion die 
der Erneuerung ihrer Befugniſſe zum Beichteſitzen 
vorhergehende Prüfung zu beſtehen. Die Zahl ſämmt⸗ 
licher zu dieſem Zwecke hierher berufenen Pfarter dc. 
wird auf 400 angegeben. 58 


Deut ſchlan d. 


München, 16. April. Sicheren Mittheilungen 
zufolge, haben Se. Majeſtät der König kurz vor der 
Abreſſe nach Italien beſchloſſen, die zu den früheſten 
Zeiten des Chriſtenthums in Baiern begründete, an dem 
Eingang einer herrlichen, durch ihre Naturſchönheiten fo 
berühmten Donaugegend gelegene ehemalige Bene dik⸗ 
tiner: Abtei Weltenburg, und zwar vorerſt als 
Priorat dieſes Ordens, herzustellen und aus Königlichen 
Mitteln zu dotiren. So viel bekannt, iſt die Urkunde 
über die Dotation des Priorats Weltenburg bereits voll⸗ 
zogen; eben ſo iſt durch die Fürſorge und Freigebigkeit 
Sr. Majeſtät auch die bauliche Herftellung und innere 
Einrichtung des Kloſters bereits eingeleitet, und es wird 
Höchſter Beſtimmung gemäß die feierliche Eröffnung 
ſelbſt mit dem 1. Juni d. J. flattfinden. 

Darmſtadt, 18. April. Am 11. April begann 
in der zweiten Kammer der Stände die Berathung über 
den Antrag des Abgeordneten Glaub rech, den öffent: 
lichen Rechtszuſtand Deutſchlands, insbeſondere jenen 
des Königreichs Hannover betreffend. Der Antrag⸗ 
ſteller meint, dieſer höchſt unglückliche Zuſtand eines 
Deutſchen Bundeslandes und der nun ſchon ins fünfte 
Jahr währende ungleiche wers enen e müſſe jede® 
Deutſche Herz tief ergreifen. Was ſoll daraus werden 
age ſich der Freund des Vaterlandes mit Beklümmer⸗ 
niß. Unſer Klüber, welcher die Gerechtigkeit den kräf⸗ 
tigſten und achtbarſten Verbündeten der Legitimität der 
Herrſcher nenne, ſage: „Nur im Bunde der Glrchtig⸗ 
keit find Rechtmäßigkeit der Regierung und ſtaatsbürger⸗ 
liche Freiheit der Unterthanen denkbar; denn das Recht 
iſt das Geſetz der Geſetze, der Souverain der Souve⸗ 


5 Im Sorge dan Poſen ſind überhaupt 28 Perſonen 
im Jahre 1841 an der Waſſerſcheu geſtorben!“ — 
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raine. Darum ſteht das Geſetz als fürſtliche Nothwen⸗ 
digkeit über dem Fürſten, und rechnen Könige, auch 
Deutſche, das öffentliche Bekenntniß, im Dienſte der 
Gerechtigkeit zu ſtehen, ſich zur Ehre.“ — Der Tag 
werde nicht ausbleiben, wo es ſich von neuem zeige, daß 
die moraliſche Kraft der Nation das mächtigſte und 
ſicherſte Vertheidigungsmittel derſelben ſei, — und wehe 
dem Vaterlande, wenn dann mit dem Glauben an Ge⸗ 
ſetz und Recht dieſe moraliſche Kraft der Nation zer⸗ 
nichtet wäre! Der Antrag verfolgt dieſen Gedanken 
weiter und ſucht darzuthun, wie nothwendig es darum 
ſei, daß alle Deutſche Regierungen und Stände zur kräf⸗ 
tigen Aufrechthaltung des Art. 56 der Wiener Schluß⸗ 
Akte wirkten, zunächſt aber in Anwendung auf das Kö⸗ 
nigreich Hannover. Er kommt dann noch auf einen 
anderen faktiſchen und rechtlichen Punkt, der mit der 
Hauptſache im innigſten Zuſammenhange ftehe, zur Er⸗ 
örterung der Frage: „Wer in einem ſolchen Streite einer 
Regierung mit dem Lande zur Beſchwerdeführung, zum 
Verlangen des Rechtsſchutzes, berechtigt ſei, und in wel⸗ 
cher Form er dies Recht zu üben habe?“ Hier beſtehe 
offenbar eine Lücke in unſerem Bundesſtaatsrechte. Die 
größten Corporationen, die vornehmſten Städte, ganze 
Diſtrikte und Landſchaften, ja die Majoritäten von 
Ständeverſammlungen ſelbſt hätten ſich beſchwerend an 
den Bund gewandt, und alle dieſe Vorſtellungen ſeien 
als nicht legitimirt zurückgewieſen worden. Wer fei 
demnach aber berechtigt und legitimirt, die Klagen eines 
in ſeinen Rechten verletzten Volkes vor die hohe Deut⸗ 
ſche Bundesverſammlung zu bringen? Und doch wolle 
die Bundesakte, daß die Rechte der Deutſchen Untertha⸗ 
nen nicht ſchutzlos, daß auch die einzelnen Landesverfaſ⸗ 
ſungen geſichert fein ſollten. Nach allen dieſen, 12 
Druckſeiten umfaſſenden Ausführungen folgt der Schluß⸗ 
antrag: Es wolle die Kammer an Großherzogl. Staats⸗ 
Regierung die Bitte richten: „1) Bei hoher Deutſcher 
Bundesverſammlung durch alle ihr zu Gebote ſtehenden 
Mittel dahin zu wirken, daß, in Aufrechthaltung und 
Vollzug des Artikels 56 der Wiener Schlußakte, in dem 
Bundesſtaate Hannover Verfaſſung und Recht geſchützt 
und ein geordneter Rechtszuſtand baldmöglichſt wieder 
hergeſtellt werde. 
ſammlung ſich ferner um Erlaß bundesgeſetzlicher Mor: 
men zu verwenden, wodurch zur Sicherung des verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Deutſchland, in Be⸗ 
ziehung auf Beſchwerden der Unterthanen wegen Ver⸗ 
faſſungsverletzungen bei dieſer hohen Behörde, ſowohl der 
Legitimationspunkt, als die Form des Verfahrens, leb⸗ 
tere etwa in Verbindung mit einem einzuführenden Bun: 
besgerichte, auf eine genauere und umfaſſende Weiſe re⸗ 
gulitt und feſtgeſtellt werden.“ 

Leipzig, 19. April. Die vorige Woche, die ſo⸗ 
genannte Böttcherwoche, hat unſern Geſchäften keine 
Beſſerung gebracht, wozu die kalte Witterung auch bei⸗ 
trug, denn wenn das Thermometer auf dem Eispunkt 
ſteht, Schnee und Sturm uns heimſuchen, dann fürchtet 
ſelbſt der Einkäufer im Großen augenblicklich einen kal⸗ 
ten Sommer und beſchränkt ſeinen Einkauf in den Ar⸗ 
tikeln für die warme Jahreszeit. Die in unſerem Be⸗ 
richt über die Vorwoche ausgedrückte Befürchtung, daß 
die Geſchäfte mit den Deutſchen und Griechen blos zwei 
Drittel einer gewohnlichen, eben nur gut zu nennenden 
Meſſe betragen würden, iſt ganz in Erfüllung gegangen. 
Es iſt viel Tuch verkauft worden, aber zu gedrückten 
Preiſen, indeſſen haben einige Fabrikanten, welche die 
geſuchten Qualitäten in guter Waare vorräthig hatten, 
doch ſehr lohnende Preiſe erlangt. Auch die Kammgarn⸗ 
Artikel find nicht zu loben. Engliſche Waaren find. bes 
deutend vorhanden. Die polniſche Kundſchaft beginnt 
nun aufzutreten, läßt ader auch nicht viel hoffen. Die 
Handels verhältniſſe find nicht allein in jedem Theile Eu⸗ 
ropa's, ſondern auch in jedem Welttheile zu ſehr ge⸗ 
drückt, als daß von irgendwo ſelbſt nur einiges Heil zu 
erwarten wäre. Es kann daher auch bei uns nicht beſ⸗ 
ſet ſein, und vergeblich ſind alle Drehungen und Win⸗ 
dungen, die man anderswo anwendet, um der Welt, 
wie vieles Andere, auch die Meßgeſchäfte in einem beſ⸗ 
fern Lichte darzustellen, als es wirklich der Fall iſt und 
fein kann. — Die Tuch meſſe iſt noch bedeutender 
ausgefallen, als man erſt erwartete, denn es ſind von 
dem Vorrathe, den man auf 120 — 130,000 Stücke 
fhägen kann, über ¼ verkauft worden. Gute gelun⸗ 
ene Waare wurde willig, wie bisher, dezahlt und ging 
raſch ab; aber fehlerhafte, leichte 1 nicht gut geta⸗ 
thene Tuche wurden, wie in jeder Meſſe, zu niedrigen 
Preiſen losgeſchlagen, zumal da wegen der Nähe des 
neuen Woll⸗Einkaufs mancher Fabrikant durchaus Geld 
machen mußte. Der Tuchverkauf dinnen zehn Tagen 
dieſer Meſſe wird wohl 2½ — 2%, Mill. Thaler be⸗ 
tragen. L. A. 3. 
Leipzig, 21. April. Heute Nachmitta,s trafen 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz don Hanno⸗ 
ver, unter dem Namen eines Herrn Grafen von Diep⸗ 
holz, nebſt Gefolge, auf der Eiſenbahn von Magdeburg 
hier ein, und ſetzten ſogleich vom Bahnhofe aus Höchſt⸗ 
ihre Reiſe nach Altenburg mit Extrapoſt fort. 
Hannover, 18. April, Se. Maj. der König 
find heute Morgen 9½ Uhr von Berlin in hieſiger 
Reſidenz wieder eingetroffen. Höchſtdieſelben hatten 
Berlin geſtern 2 Uhr Nachmittags mit einem Extrazuge 
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auf der Eiſenbahn verlaſſen und waren Abends 8 Uhr 
von Magdeburg weiter gereiſt. (S. Leipzig.) 
Bremen, 18. April. Das vom Capltain Sieden: 


J burg geführte Bremiſche Schiff, welches im vorigen Jahre 


* 


als des Sklavenhandels verdächtig von den Englän⸗ 
dern hier eingebracht wurde, iſt von dieſem Verdachte 
gänzlich freigeſprochen und die Engliſche Regierung zur 
Bezahlung der Koſten verurtheilt worden. Die Akten 
des Prozeſſes werden durch den Druck veröffentlicht wer⸗ 
den, wie dies bekanntlich auch in Hamburg geſchehen iſt. 


A. v. Bornſtädt ſchreibt in der Oberdeutſchen Ztg. 
über „eine allgemeine deutſche Amneſtie: 
„Paris, 15. April. Die Worte, welche Sie kürzlich 
zur Anregung einer allgemeinen deutſchen Amneſtie ge: 
ſprochen, Haben auch hier in deutſchen Kreiſen den leb⸗ 
hafteſten Anklang gefunden. Eine allgemeine Amneſtie 
iſt ein Schritt mehr zur Bildung des deutſchen Gemein⸗ 
ſinns. Deutſchland wird dadurch ſtärker im Innern 
ſtärker dem Auslande gegenüber. Vergeſſen und verge⸗ 
ben iſt keine loſe Maxime, ſondern zu Zeiten eine weiſe 
ſtaatsrechtliche Maßregel. Der König von Sardinien 
hat kürzlich einen Amneſtieakt vollzogen, und auch die 
Konfiskation dabei aufgehoben. Glücklich und ſegnend 
hat die Amneſtie in Würtemberg gewirkt. Warum nicht 
die Pforten aufthun, welche andere Länder des Deut⸗ 
ſchen Bundes noch vielen ihrer Söhne verſchloſſen Hält? 
Wo iſt die Gefahr, wo iſt der Nutzen? Die Jahre 
der längſt verfloſſenen Irrthümer können jetzt mit den⸗ 
ſelben Vethältniſſen nicht wiederkehren. Wohl haben 
Sie es mit Recht geſagt, die deutſchen politiſchen Flücht⸗ 
linge haben ſich im Auslande als treue Kinder der all⸗ 
gemeinen Mutter bewährt. Sie traten auf gegen fremde 
Anmaßung, fie, die Fremden, Gaſtfreundſchaft genießen: 
den, ſie thaten es ſtets mit achtbarer Hintanſetzung ihrer 
perſönlichen Intereſſen. Preußens König, deſſen 
Herz jedes edle Gefühl achtet, deſſen Gemüth, wir wiſſen 
es, offen iſt für die ſchönſten Regungen, wird auch dieſes 
charaktervolle, echt deutſche Auftreten der deutſchen Flücht⸗ 
linge erfahren haben. Eine Anregung von ſolcher Höhe 
aus, um beim deutſchen Bundestage eine allge⸗ 
meine deutſche Amneſtie zu beantragen, würde ſchnell, 
elektriſch, ſegnend wirken. Der Kölniſche Dombau foll 
am Rhein unſere deutſche Kathedrale den kommenden 
Tagen ols Zeichen unferer Zeit Überliefern eine allge⸗ 
meine Amneſtie würde die Glieder der großen deut⸗ 
ſchen Familie durch neue Liebe und neuen Dank verei⸗ 
nigen, und zu den Thronen empor würden ſich gewiß 
keine undankbaren Stimmen erheben. Wer den 
Frieden will und Verſöhnung, großmüthiges Verge⸗ 
den von oben herab, der wird die verbannten Söhne 
nicht länger der Heimath entztehen wollen, und eben 
weil eine lange Erfahrung im Auslande mir beſonders 
diefe Frage praktſſch erläuterte, eben deshalb erhebt ſich 
meine Stimme in einer Angelegenheit, wo ſicher auch 
an den Thronen gewichtige und beredte Sachwalter nicht 
fehlen werden. — Eben weil mir perſönlich durch die 
preußiſche Amneſtie die Pforten der Heimath geöffnet 
wurden, und auch ich mächtig die Wohlthat empfand, 
wieder in die vaterländiſche Familie zu gehören; eben 
deßhalb weiß ich, wie dem Verbannten zu Muthe ſſt 
in der Fremde, fern von den Seinen, fern von dem 
Liebſten auf der Welt, gezwungen fern lebend. So 


mögen denn auch dieſe anſpruchsloſen Worte dahin zie⸗ 


hen, glücklich, wenn ſie dort Anklang finden, wo freie 
und anſtändige Beſprechung geachtet wird.“ 


Ruf land. 

Warſchau, 18. April. (Privatmitth.) Wie ſchlecht 
man hier gewöhnlich auch in den höchſten Zirkeln un⸗ 
tertichtet iſt, beweiſt, daß der Fürſt⸗Marſchall und Statt: 
halter, nach allen Reden und Gegenreden, am 14. d. 
früh um 7 Uhr hier eingetroffen iſt. Am darauffolgen⸗ 
denden Tage legten ihm deshalb alle hohen Militair- 
und Civilbeamte, ſo wie die auswärtigen Conſuln ihre 
Glückwünſche ab. Die Zeit ſeiner Ankunft iſt noch zu 
kutz um etwas Glaubwürdiges von dem mitgebrachten 
Neuen zu erfahren. Sein längerer Aufenthalt in St. 
Petersburg läßt indeſſen wohl manche Veränderung er⸗ 
warten. Der hier angeſtellte öſterreichiſche Conſul 
Walenburg hat das Exequatur erhalten. — Herr Phil. 
Paret, welcher die Oefen in den neuen Bergwerksanla⸗ 
gen baute, hat ein Patent auf 10 Jahre für eine Ver⸗ 


— 


beſſerung der Puddlings⸗Oefen erhalten. — Die Wohl: 


thätigkeits ⸗Anſtalt erwarb. ſich ein neues Verdienſt um 
unſere Stadt, indem fie eine wohlfeile Speiſeanſtalt für 
Unbemittelte zu % Fl. für die Perſon eröffnete. Trotz 
dieſes geringen Preiſes wird 4 Mal die Woche Fleiſch, 
ſtets aber hinlänglich geſunde, reinlich und gut bereitete 
auch eben ſo reinlich aufgetragene Koſt, gegeben. Die 
Bedienung geſchieht von einigen Kindern der Anſtalt, 
unter Aufſicht darmherziger Schweſtern. Mehrentheils 
iſt eins der Mitglieder der Geſellſchaft gegenwärtig und 
öfter haben fie an der Tafel mit geſpeiſt und dafür 
einen hohen Preis entrichtet. Man kann auch Billets 
zur Vertheilung für dieſe Speifung 4 8 poln. Groſchen 
bei der Anſtalt kaufen. Die Geſellſchaft wird nach und 
nach in mehren Vierteln der Stadt dergleichen wohl⸗ 
thätige Speiſeanſtalten errichten. Für das ſich immer 
mehr Hebende Busker Bad if während der Kur⸗ 
zeit ein Amonatlicher Markt errichtet, wodurch die Ba⸗ 
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degäſte ſich bequemer als bisher mit ihren Bebürfniffen 
werden verſehen können. Der Markt beginnt den Iſten 
Juni und dauert bis 1. Oktober. Unſere Kunſt⸗ 
ſtraßen haben auf mehren Strecken durch den Winter 
Schaden gelitten und werden koſtbare Reparaturen nö⸗ 
thig machen. — Wir hatten fortdauernd rauhes Wetter 
und das Frühjahr naht mit ſehr zögernden Schritten, 
Indeſſen wird dadurch die Feldbeſtellung nicht gehindert 
und die diesmalige frühe Einbringung der Sommerſaa⸗ 
ten, giebt auch für das Gedeihen dieſer die beſten Hoff⸗ 
nungen. Mit den Getreide⸗Verſchiffungen geht es 
beſſer als man erwartete. Zuerſt gab man zwar nur 
den Schiffen zwei Drittheile der gewöhnlichen Ladung, 
da ſich aber noch Waſſer gefunden hat, fo nehmen fie 
jetzt die gewöhnliche. Einige Transporte ſollen bereits 
die Hälfte ihres Weges nach Danzig gemacht haben. 
Dieſes wird dies Jahr ſtarke Zufuhren von Weizen aus 
unſerm Lande erhalten, und es ſteht zu erwarten, wel⸗ 
cher Eindruck dadurch auf die Märkte von Danzig und 
England hervorgebracht werden möchte. Großer Ge⸗ 
winn iſt dabei wohl nicht im beſten Falle zu hoffen, da 
man zu theuer, und zu Preiſen eingekauft hat, die 
ſchon ein Steigen derer an den Verkaufsplätzen voraus⸗ 
ſetzten, wenn ſie keinen Schaden geben ſollen. Es dürfte 
ſich auch wohl zeigen, daß viele Spekulanten noch nicht 
verkauft haben, ſondern das Geſchäft für eigene Rech⸗ 
nung und Gefahr weiter führen. Verwichene Woche 
zahlte man auf hieſigem Markte für den Korſez Weizen 
5 R. 31 K. (35 Fl. 12 Gr.) Roggen 3 R. 8 K. 
(20½ Fl.) Erbſen 2 R. 77 K. (18 Fl. 14 Gr.) 
Bohnen 4 R. 80 K. (32 Fl.) Gerſte 2 R. 27 K. 
(15 Fl. 4 Gr.) Hafer 1 R. 80 K. (11 Fl.) Kartof⸗ 
feln 91 K. (8 Fl.) Die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes der Preußiſchen Staatsſchuldſcheine, hat ein ver⸗ 
mehrtes Geſuch unſerer Pfandbriefe zur Folge gehabt. 
Man bezahlte neue zuletzt mit 14 R. 77 K. (81 Fl.) 
Es kann aus letzthin angegebenen Gründen nicht fehlen, 
daß dieſes Papier fortwährend ſteigen und ſich bald auf 
pary ſtellen werde. Wir müſſen noch einen Schreib⸗ 
fehler berichtigen, das neulich angegebene Weizengewicht 
bezieht ſich auf holland. Sack und holländ. Pfd. Man 
rechnet hier gewöhnlich 30 holländiſche Sack auf eine 
Danz. Loft, 


Großbritannien. 


London, 16. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Motion in Betreff der Aufhe⸗ 
bung der Peitfchenfteafe in der Armee (vergl. die vor 
geſtr. Brest. Ztg.) mit einer Majorität von 128 Stim⸗ 
men verworfen. Hierauf verwandelte ſich das Haus in 
einen Ausſchuß über die Weſtindiſchen und Nordameris 
kaniſchen Kolonial⸗Zölle. Dem Antrage, wonach ein Zoll 
von 2 Sh. auf das Barrel Mehl, welches aus den 
Vereinigten Staaten nach Kanada eingeführt wird, ge⸗ 
legt werden ſoll, wiederſetzte ſich Hr. Labouchere und 
ſchlug dagegen vor, daß Weizenmehl, wie bisher, zollfrei 
in Kanada zugelaſſen werden ſolle. Das Amendement 
wurde zwar verworfen, ſedoch nur mit 63 gegen 54, 


alſo mit der geringen Majorität von 9 Stimmen. 


Ebenfaus wurden Einwendungen von Lord J. Ruſſell, 
Hrn, Labouchere, Hen. Roebuck, Lord Howick und Hrn. 
C. Buller gegen die folgende Reſolution erhoben, die 
einen Einfuhrzoll auf gepätelte Lebensmittel feſt⸗ 
ſetz. Sie wurde jedoch ohne Abſtimmung angenom- 
men. Bei der folgenden Klauſel, welche die Einfuhr 
von fremdem Zucker in die Kolonſeen regulfrt, fragte 
Hert Cobden, wie dies mit der Ausſchließung fremden 
Zuckers vom Mutterlande, unter dem Vorwand, daß es 
ein durch Sklaven⸗Ardeit gewonnenes Produkt ſei, ſich 
vereinbaren laſſe, worauf Hr. Gladſtone erwiederte, es 
ſei dies ein Privilegium, deſſen ſich die Kolonicen ſtets 
erfreut hätten, und eine Abänderung im Kleinen ſei of⸗ 
fenbar unangemeſſen, während Über die ganze Zuckerfcage 
im Großen mit fremden Ländern unterhandelt werde. 
Nachdem auch dieſe Reſolutſon durchgegangen war, ber: 
tagte ſich das Haus. 

Am Donnerſtag hat Lord Hill das Ober⸗Kom⸗ 
mando der Armee in die Hände der Königin niederge⸗ 
legt. Sir G. Murray hat die Stelle noch nicht Über: 
nommen, um feinem Vorgänger Zeit zu laſſen, nech 
einige Geſchäfte abzumachen. a 

Der Herzog von Wellington ſoll einen Kriegs⸗ 
plan für den nächſten Feldzug in Afghaniſtan ent⸗ 
worfen haben, da, feiner Anſicht nach, das Anſehen Eng: 
lands an den Grenzen der Britiſch⸗Indiſchen Beſitzun⸗ 
gen mit großem Nachdruck geltend gemacht werden müſſe, 
um den üblen Einwirkungen der Niederlage in Kabul 
auf das üdrige Indien zu begegnen. 

Coſta Cabral hat, um fein Anſehen zu befeſtigen, 
beſchloſſen, den Theil der Portug ie ſiſchen Kava⸗ 
lere, der bisher ohne Pferde war, wieder damit zu 
verſehen. Zu dieſem Ende hat er einen Kommiſſionair mit 
hinlänglichem Gelde zum Ankauf von 2400 Pferden ver⸗ 
ſehen, nach England geſchickt, der ſchon hierſelbſt ange⸗ 
kommen iſt. Man weiß nicht recht, wo das Geld her⸗ 
gekommen. 5 
N Frankreich. 

Paris, 16. April. Geſtern Abend fand ein Ka⸗ 
binetsrath in den Tuilerten ſtatt, dem der Herzog 


von Orleans beimohnte, Heute hatte Herr Guizot eine 


. 


lange Conferenz mit dem Generalprokurator Hebert. 
Vornehmlich richtet der Minifter jetzt fein Augenmerk 
auf die Wahlen. — Die Pairskammer nahm ge- 
ſtern den Geſetzentwurf wegen Verlängerung der Be⸗ 
ſtimmungen hinſichtlich ber Bank von Rouen mit 99 
gegen 6 Stimmen an; doch wurden ſo viele Amen⸗ 
dements beliebt, daß der Gegenſtand in der Depu⸗ 
tirten = Kammer noch einmal zur Sprache kom⸗ 
men muß. Man iſt allgemein der Anſicht, daß im 
kommenden Monate die Auflöſung der Kammer ſtattfin⸗ 
den werde. Bis dahin bliebe freilich noch die Eiſen⸗ 
bahnfrage und das Budget zur Erledigung übrig. — 
In der heutigen Deputirtenkammer legte Hr. Du⸗ 
faute den Bericht der Kommiſſion üder die Eiſenbahn⸗ 
frage vor, und die Kammer beſchloß, ihn am 25. April 
in Erwägung zu ziehen. Eine der eingebrachten Peti⸗ 
tionen gab alsdann Herrn Dugabis Gelegenheit, ſich 
über das zu militäriſche Verwaltungsſyſtem in Algerien 
zu beſchweren, in Folge deſſen bereits in dieſem Jahre 
in der Provinz Conſtantine allein gegen 40 Hinrichtun⸗ 
gen auf Befehl eines einzigen Mannes ſtattgefunden 
hätten. Der Marſchall Soult erklärte, daß er einen 
Adjutanten nach Oran geſendet habe und Gerechtigkeit, 
wenn die Geſetze verletzt worden, geübt werden ſolle. 
Zur Tagesordnung ging die Kammer in Betreff einer 
Petition über, welche die Ernennung eines Cenſors für 
jeden Hauptort eines Departements verlangte. — Der 
Miniſterrath hat ſich, wie man vernimmt, in einer ſei⸗ 
ner letzten Sitzungen für den Ausbau des Hafens 
von Algier im großen Maaßſtabe einſtimmig ausge: 
ſprochen. Der Conſeilpräſident Marſchall Soult hat die 
Budget⸗Kommiſſion geſtern von dieſem Beſchluſſe in 
Kenntniß geſetzt. Es ſollen unverzüglich die beſtimmte⸗ 
ften Befehle für die ſchleunige Ausführung dieſes Pla⸗ 
nes nach Algier abgefertigt werden. 

Paris, 17. April. Vor Kurzem iſt hier ein Agent 
der Britiſchen Regierung eingetroffen, welcher, wie 
es heißt, den Auftrag hat, die Wahl⸗Intriguen und die 
Chancen der verſchiedenen Parteien bei der großen 
Wahlſchlacht, die vorbereitet wird, in der Nähe zu 
beobachten. Er ſoll die Departemente durchteiſen, um 
ſeiner Regierung über die Wahrnehmungen, die er ma⸗ 
chen wird, genauen Bericht zu erſtatten. Das engliſche 
Kabinet iſt nicht ohne einige Beſorgniß über das Reſul⸗ 
tat der bevorſtehenden Wahlen. — Der von Hrn. Diu- 
faure geſtern in der Deputirtenkammer vorgelegte 
Geſetzentwurf hat unter den Deputirten bereits große 
Bewegung vorgebracht. Die Majorität der Kommiffion, 
welche die Kammer zur Prüfung des Geſetzentwu 
über die Eiſenbahnen ernannt hatte, beantragt, daß 
von den verſchiedenen proponirten Eiſenbahnlinien vor⸗ 
erſt die Anfangstrakte in Bau genommen werden ſollen. 
Die Minorität der Kommiſſion iſt dagen der Meinung, 
daß ſämmtliche Anſtrengungen des Landes dahin verei⸗ 
nigt werden müßten, die große Eiſendahnlinie von der 
Belgiſchen Grenze bis nach Marſeille raſch zu v 
den, anſtatt die Reſſourcen Frankreichs zu zerſplittern 
und eine Menge Fraktionen von Eiſenbahnen zugleich 
zu beginnen. — In der königlichen Druckerei ſind 
täglich etwa tauſend Leute und drei Dampfmaſchinen in 
Thätigkeit, um die auf die bevorſtehenden allgemeinen 
Wahlen bezüglichen Broſchüren und Inſtruktlonen zu 
drucken. 

Der Prozeß, welchen ein Handelshaus aus Bor⸗ 
deaux gegen die Gazette anhängig gemacht, iſt gütlich 
beigelegt worden. Herr v. Genoude, der Hauptredaktzur 
der Gazette, wird 10,000 Fr. an die dortige Hospital: 
Kaſſe entrichten, und in ſeinem Blatte ſelbſt dem früher 
in demſelben verunglimpften Rufe des Handels hauſes 
durch eine Widerlegung des frühern, leichtfertig aufge⸗ 
nommenen Artikels die gehörige Genugthuung zu geben. 

In Berlin beabfihtigt Graf Breſſon mit fer 
ner jungen Gemahlin (aus der altadeligen burgundiſchen 
Familie der Commingues) ein großes Haus zu machen, 
viele Geſellſchaften zu ernpfangen, und fo feinen Ein⸗ 
fluß und ſeine Stellung, die unter dem Miniſterium 
Thiers gelitten, wieder zu verbeſſern. Dieſe Heirath ift 
alſo zugleich eine Art von politiſcher und dſplomatiſcher 
Angelegenheit, welche am hieſigen Hofe ſtark unterſtützt 
wurde. Der König und die Königin der Franzoſen wer⸗ 
den der jungen Gemahlin ein ſtattliches Vrautgeſchenk 
machen. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt noch im 
Laufe dieſes Monats. N 

Die Abteiſe der Prinzen nach Algier, um dort an 
einem neuen Feldzug Theil zu nehmen, iſt in Folge der 
vom General Bugeaud eingegangenen Depeſchen bis 
zum nächſten Monat verſchoben worden. Was die Ge⸗ 
rüchte betrifft, als ob ein künftiger Streifzug auch das 
Marokkaniſche Gebiet berühren werde, ſo ſind dieſel⸗ 
ben gänzlich ungegründet. Berelts früher erklärte der 
Kaiſer von Marokko den verſchiedenen ihm geſandten 
franzöſiſchen Bevollmächtigten, ſeine Obeerherrſchaft ſei 
nicht der Art, um die einzelnen Marokkaniſchen Gränz⸗ 
Stämme abzuhalten, Abd⸗el⸗Kader Rekruten zu liefern. 
Eben fo liegt ein Bombardement von Tanger gar nicht 
in der Abſicht der hieſigen Regierung, indem eine ſolche 
Maßregel nur neue Verwickelungen der Aftikaniſchen 
Verhältniſſe herheiführen würde, auch wohl von Engli⸗ 
ſcher Seite Reklamationen zur Folge haben würde. Die 
Summen, welche General Bugeaud ſeit einem Jahre 


= 
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im Auftrage der Regierung zur Unterwerfung einzelner 
Kabylen⸗ Stämme verwendet hat, überſteigen mehrere 
Millionen Francs. Die ganze Algſeriſche Occupations⸗ 
Armee wird in dieſem Augenblick bis nahe an 100,000 
Mann verſtärkt. Die Anſiedelungen aus den Baleari⸗ 
ſchen Inſeln dauern fort; den Deutſchen und nördlichen 
Auswanderern dagegen ſagt das dortige Klima natürlich 


weit weniger zu. (St. 3.) 
Portugal. 


Liſſabon, 4. April. Die Königin und der neu⸗ 
geborne Infant befinden ſich bei beſtem Wohlſein, 
Letzterer wurde vor acht Tagen proviſoriſch getauft in 
den Zimmern der Königin; die eigentliche Tauffeierlich⸗ 
keit hat man bis zur Ankunft der päpſtlichen Vollmacht 
verſchoben. Se. Heiligkeit, ſo wie die ehemalige Re⸗ 
gentin Donna Maria Iſabel find die Taufpathen. Seine 
Namen ſind folgende: Dom Joao, Maria, Fernando, 
Pedro de Alcantara, Miguel, Rafael, Gabriel, 
Leopoldo, Carlos, Antonio, Gregorio, Francisco 
de Assis, Borja, Gonzaga, Felis de Braganga e 
Bourbon, Saxe-Coburg-Gotha. Nach der Nieder: 
kunft der Königin wird jedesmal in der Kathedrale ein 
Tedeum gehalten, dem auch das diplomatiſche Corps 
beizuwohnen pflegt; auch diesmal war Tag und Stunde 
dazu bekannt gemacht, als mit einemmal angekündigt 
wurde, daß das Tedeum nicht in der Kathedrale, ſon⸗ 
dern in der kleinen Schloßkapelle ftattfinden ſolle. Der 
päpſtliche Nuncius ſoll nämlich erklärt haben, da die ge⸗ 
genwärtige Umgeſtaltung (ſeit der Einführung der Con⸗ 
ftitution) der Befegung der Prieſterſchaft dei der Kathe⸗ 
drale und ihrer Functionen nicht die päpſtliche Zuſtim⸗ 
mung erhalten, könne er an der Feierlichkeit des Te⸗ 
deums keinen Antheil nehmen. Da man nun aber 
doch wegen der neuen päpſtlichen Gevatterſchaft den 
Nuncius nicht gern dabei vermiſſen wollte, fo wurde die 
Ceremonie des Tedeums nach der Königlichen Capelle 
verlegt, indem man nicht geſonnen iſt dem Nuncius oder 
dem päpſtlichen Stuhl zu Gefallen der Kathedrale wie⸗ 
der die von den früheren Päpſten beſtätigten Einrichtun⸗ 
gen eines Pomps zu geben, den der Staat gegenwärtig 
nicht mehr bezahlen kann, ein Heer von Monſenhores 
und Chorherren wieder zu beſolden, deren man ſich ent⸗ 
ledigt hat. . Bl.) 

Schweiz. 

Aus der Schweiz vom 12. April. Das e 
nal 1 entreffen der Maiwahlen im Kanton Züri 
11 den fudigen und Feen einer 1122 
nambüle ober einer Beſeſſenen hat natürlicher Weiſe 
viel Aufſehen erregt. Um ſo mehr war dies der Fall, 
als es nicht fehlte, daß mancherlei Ausſchmückungen und 
Aufäge in Umlauf geſetzt wurden, um die Sache pikan⸗ 
ter zu machen. Man erzählte ſich, daß die Kranke nur 
in Gegenwart ihres Pfarrers, B. Hirzel, des bekannten 
Inſurgentenführers am 6. Sept. 1839, ihre Inſpfra⸗ 
tionen habe; daß ſie dann mit weithin tönender Baß⸗ 
ſumme rede; daß ihre Anfälle nur am Freitag, am 
Tage der September-Revolution, kommen, u. dgl. Um 
diefen Gerüchten ein Ende zu machen, giebt jetzt der 
Beobachter aus der öſtlichen Schweiz einige nähere 
Nachrichten, wie er ſagt, aus zuverläßiger Quelle. Das 
fünfzehnjährige Mädchen zeichne ſich weder durch Gei⸗ 
ſteskraft, noch Bildung aus; es ſei vielmehr gewöhnlich 
einfältig und kindiſch. Eine Wurm ⸗Epilepſie habe 
ſich in den nervöſen Zuſtand verwandelt, den man Be⸗ 
ſeſſenheit nenne. In dieſem Zuſtande liege die unfrei⸗ 
willige Rednerin ſtarr und mit gefalteten Händen da, 
7 in ſtreng logiſcher Folge, drücke ſich mit ſeltener 

usnahme ſchriftdeutſch und oft „in wahrhaft maſeſtä⸗ 
tiſchen Bildern” aus. Vom Teufel des politiſchen Par⸗ 
teigeiſtes iſt fie nicht von Anfang an beſeſſen geweſen: 
ſie ſei vielmehr — ſehr ſyſtematiſch — vorerſt nur auf 
ihre Familie, dann auf dis Gemeinde Pfäffikon, endlich 
auf den Kanton und auf die Menſchheit im Ganzen zu 
reden gekommen. Unter Anderem habe ſie geſprochen 
von „40 Tagen, innerhalb welcher ſich das Heil und 
Unheil des Kantons entſcheiden werde (Maiwahlen)“ und 
bemerkt, „daß ‚innerhalb Jahresfriſt Europa 
aus den Fugen weichen werde. (Schw. M.) 

Der Schweizer Beobachter enthält ohne erklärende 
Bemerkung folgenden Artikel: „Sicherem Vernehmen 
nach, hat die hiefige Regierung von der Königl. Wür⸗ 
tembergiſchen die offizielle Eröffnung erhalten, 
daß alle Würtembergiſche Unterthanen bei Ver⸗ 
luſt ihres Heimatbsrechts die Schweiz verlaſſen fol: 
len, wenn ſie nicht eine ſpezielle Kgl. Bewilligung zur 
Fortſetzung ihres hieſigen Aufenthalts erwirken werden.“ 
Die Regierung von Bern hat jetzt einen kleinen 

ipfomatifchen Strauß mit dem Oeſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter zu beſtehen. Es wurde nämlich unlängſt eine 
ſehr beträchtliche Quantität ausländiſchen Weins nach 
Bern auf ungeſetzliche- Weiſe eingebracht. Als Thäter 
erſcheint der Oeſterrelchiſche Geſandtſchafts⸗Koch. Die 
Berner Regierung, trob aller Wendungen des Grafen 
v. Bombelles, beſteht nun darauf, daß derſelbe ſich er⸗ 
kläre, ob er denſelben zur Geſandtſchaſt zähle oder nicht. 
Sie iſt willens, dieſen entweder in Wien oder in Bern 


zu belangen. 
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Italien. 

Turin, 12. April. Die Vermählung unſeres 
Kronprinzen mit der Erzherzogin Maria Adelaide, älte⸗ 
ſten Tochter des Vice⸗Königs der Lombardei, iſt heute 
mit großem Pomp begangen worden. Die Ceremonie 
begann in der Schloßkapelle mit einer Meſſe, welche 
vom Erzbiſchof von Turin geleſen wurde. Nach dieſer 
übergab der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Erzbiſchof die päpſtliche Dispensbulle, welche die 
Ehe zwiſchen den beiden Geſchwiſterkindern erlaubte. Der 
Erzbiſchof las fie laut vor; als dies geſchehen war, nä⸗ 
herten ſich der Kronprinz, von ſeinem Vater, und die 
fürſtliche Braut, ebenfalls von ihrem Vater geführt, dem 
Altare, und beide knieten an den Stufen deſſelben nie⸗ 
der, worauf die Einſegnung unter den gewoͤhnlichen 
Feierlichkeiten erfolgte. Nachmittags erfolgte der feierliche 
Einzug des jungen Paares in die Hauptſtadt unter gro⸗ 
ßem Jubel der Menge, und dieſen Abend wird eine 
eben ſo glänzende als allgemeine Erleuchtung der Stadt 
ſtattfinden. 

Os maniſches Reich. 

Konftantinopel, 6. April. In den Civilämtern 
haben einige Veränderungen ſtatt gefunden; der un⸗ 
längſt zum Mitgliede des Reichs⸗Conſeils ernannte Maz⸗ 
lum Bei, derſelde, welcher nach der Unterwerfung Meh⸗ 
med Ali's eine Sendung nach Alexandtien erhalten hat⸗ 
te, iſt zum Kapu Kiaja oder Agenten des Statthalters 
von Egypten bei der Pforte erwählt worden. — Im 
Laufe der vorigen Woche hatte der Perſiſche Bot: 
ſchafter, Mirza Dſchafer Chan, der im Begriffe ſteht, 
ſeinen Poſten zu verlaſſen, ſeine Abſchieds⸗Audienz beim 
Sultan. (Wiener 3.) 

Afrika. 


Die neueſten Nachrichten aus Oran, vom 1. April, 
beſagen, daß, wiewohl das letzte bei Tlemſen gelieferte 
Treffen zum Vortheil der franzöſiſchen Waffen ausgefal⸗ 
len, es Abd⸗el⸗Kader dennoch gelungen iſt, 600 Mann 
Fußvolk und 3000 Reiter, wovon ein jeder der erſtern 
2, und ein jeder der letztern 5 Piaſter als monatlichen 
Sold erhält, anzuwerben. Seit jenem Treffen hat ſich 
der Emir wieder auf das maroccaniſche Gebiet zurückge⸗ 
zogen. General Bedeau, der von allen Bewegungen des 
Feindes genaue Kenntniß hat, berichtet, derſelbe dabe in 
den Umgebungen der Stadt Udſcha fein Lager aufgeſchla⸗ 
gen und den Bezirk Nedroma, deſſen Bewohner ſich 
Frankreich unterworfen, ganz aufgegeben. Die Ver⸗ 
. zwiſchen Oran und Tlemſen iſt wieder her⸗ 
geſtellt. 2 4 " : 


Kokales und Provinzielles. 


Breslau, 24. April. Am 18ten d. früh in der 
Iten Stun de fand ſich ein wolfähnlicher Hund mittlerer 
Größe an der Hunde⸗Hütte am Königlichen Salz 
Magazin in der Salzgaſſe vor dem Oder⸗ Thore 
ein, erbiß die dort am der Kette gelegene Hün⸗ 
din und deren zwei Junge, verzehrte eines der letzteren 
gänzlich und erſtere theilweiſe, legte ſich aber dann in 
die Hunde⸗Hüttenieder. Ein Salzwärter, der hiervon 
Zeuge war, ſchob hierauf vor die Oeffnung der Hunde⸗ 
Hütte ein Brett, befeſtigte daſſelbe, machte demnächſt in 
die Decke der Hütte eine Oeffnung, brachte durch 
dieſe dem fremden Thiere eine Schlnge um den 
Hals und erwürg.e es. Nach Verſicherung von 
Sachverſtaäͤndigen hat das erdroſſelte Thier zwar ge⸗ 
nau die Farbe und das Haar eines Wolfes; aber 
weder die Höhe der Beine, noch die Stellung der 
Zähne, noch die Bildung der Ohren ſtimmen mit det 
eines Wolfes überein, auch hat das Thler eine abge⸗ 
ſchlagene Ruthe. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt 
das Thier ein durch Kreutzung eines Wolfes mit einer 
zahmen Hündin entſtandener Baſtard. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 47 männliche und 28 weibliche, 
überhaupt 75 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 8, an Alterſchwäche 3, an der Bräune 1, an 
Bruſtkrankheit 1, an Durchfall 1, an gaſtriſchem Fie⸗ 
ber 1, an Hals⸗Entzündung 1, an Krebsſchaden 2, an 
Gehirnteiden 1, an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 


10, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 


Lungenleiden 10, an Nervenſiebr 6, on Rückenmarklei⸗ 
den 1, an Schlag: u. Stickfluß 7, an Schleimſchwindſucht 1, 
an Schwäche 1, an Unterleibsleiden 1, an Waſſerſucht 
4, an Zahnleſden 2, zu früh geboren 1. Den Jah: 
ren nach befanden fich unter den Werftorbenen: unter I 
Jahre 15, don 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 
50 Jahren 11, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 7. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1782 Scheffel Weizen, 796 
1 Roggen, 42 Scheffel Gerſte und 242 Schef⸗ 
el afer. 
f Stromabwätts find auf der oberen Oder bier an⸗ 
gekommen: 21 Schiffe mit Eifen, 15 Schiffe mit Zink, 
12 Schiffe mit Weizen, 4 Schiffe Weizenmehl, 8 Schiffe 
mit Mauerziegeln, 35 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Gips, 21 Gänge Brennholz und 282 Gänge 
Bauholz. 


eig mit Ende des Iſten Quartals d. J. er: 
folgten Wohnungswechſel haben 1830 Familien andere 
Wohnungen bezogen. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Schiffer, 1 Bernſteinhändler, 3 Klemptner, 
1 Schloſſer, 1 Lederhändler, 2 Viktualienhändler, 1 
Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente, 4 Hausacquiren⸗ 
ten, 1 Lithograph, 1 Deſtillateur, 1 Kürſchner, 2 Schnei⸗ 
der, 7 Kaufleute, 1 Bäcker, 1 Handelsmann, 1 Kon⸗ 
ditor, 1 Bierverkäufer, 1 Putzwaarenhändler, 1 Seifen⸗ 
ſieder, 1 Bilderhändler, 1 Pferdehändler, 1 Agent, 1 
Kommiſſionair. Von dieſen ſind aus den preußiſchen 
Provinzen 33 (darunter aus Breslau 13), aus öſterrei⸗ 
chiſch Schleſien 1, aus Böhmen 1 und aus Sachſen 1. 


Im Kloſter der barmherzigen Brüder zu Breslau 
ſtarb den 14. April der zweite Oberer Herr P. Anto⸗ 
nius Winter im 72. Lebensjahre am Lungenſchlage. 


Nicht-Romantiſches. 


Die in dieſen Tagen in unſerer lieben Stadt nicht 
blos vielbeſprochene, ſondern ſogar von Feuilletoniſten 
und kleinen Chroniſten vielbeſchriebene Wolfsjagd hat 
bei der letzten, aber fürchterlich ernſten Inſtanz für Un⸗ 
terſuchungsſachen de natura rerum, dem Sektionstiſche, 
keinesweges eine ultra- romantiſche, ſondern, wie es 
dieſem Gerichtshofe ſehr eigenthümlich iſt, eine höchſt 
nüchterne Erledigung gefunden. Questo lupo war erſt⸗ 
lich nicht perduto, um mit dem Geringſten anzufan⸗ 
gen, ſondern ſeinem Herrn bei vollſter Beſinnung ent⸗ 
laufen; ferner iſt von den ihm zugetheilten Eigenſchaf⸗ 
ten: „blutgierig und heißhungrig“ nur die letzte als die 
wahre zu betrachten. Seine äußere Bekleidung war die 
eines ſogenannten Wolfs hundes und befindet ſich in 
den Händen des Herrn Conſervators unferer Univerſität. 
Sein Inneres ließ die Wölfen ſo eigenthümlichen Wür⸗ 


mer vermiſſen und zeigte im Magen ein Convolut, in 


welchem man deutlich die Läufe und Gebiſſe der ver⸗ 
zehtten jungen Hunde unterſcheiden konnte. Durch nä⸗ 
here Beleuchtung der Sektionsergebniſſe dürfte der „duf⸗ 
tig ausgebreitete, phantaſtiſch⸗myſteribſe Zauber der Un⸗ 
gewißheit“ des geehrten Ref. der Schleſiſchen Zeitung 
noch mehr geſtört werden und den meiſten Leſern keine 
angenehme Lektüre bereitet werden. Nur ſo viel, es 
war ein heißhungriger Wolfshund, der, wahrſchein⸗ 
lich ſchlecht gehalten, ſolche poetiſche Erzeſſe bes 
ging. Ein wahrhaft proſaiſcher Wolf aber ſucht in 
jegiger Jahreszeit ſelbſt in ſibiriſchen Städten feine Nah⸗ 
rung nicht, die er ohne alle Mühe auf den Feldern 


jetzt reichlich findet. (Eingeſendet.) 
Für Blumenfreunde. 


Den am 2. April d. Jahres verſammelt geweſenen 
Blumen⸗ und Gartenfreunden wird bekannt gemacht, 
daß die zweite Verſammlung zur Durchſicht und Geneh⸗ 
migung der entworfenen Statuten auf den 4. Mai d. 
J. Nachmittags 6 Uhr in dem für dieſen Abend bes 
willigt erhaltenen Fechtſaal des Univerſitäts ⸗Gebäudes 
feſtgeſetzt iſt, zu welcher hiermit ergebenſt eingeladen wird. 

Auch diejenigen Blumen: und Gartenfreunde, welche 
noch beizutreten willens ſind, werden erſucht, ſich daſelbſt 
einzufinden. 


Eifenbahn Zeitung. 
I 


Die Eröffnung unſerer erſten, der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn, ein Exeigniß, deſſen weitaus⸗ 
ſehende Folgen weit über alle Erſchütterungen und 
Umwälzungen hinausgehen werden, welche des lieben, 
thatenreichen, ſchleſiſchen Vaterlandes Ruhm in das 
Buch der Geſchichte geſchrieben, ſteht nahe bevor, 
Man hofft auf dieſelbe mit Ablauf des nächſten Mo⸗ 
nats, fo, daß der Wollmarkt, dieſenige Epoche, in 
welcher Breslau die Zahl der Gäſte nicht faſſen 
kann, „die jubelnd ſtrömen zu dem Schaafzuchtfeſte,“ 
die wichtige Periode, welche die Blicke des geſammten, 
geſchaͤftlichen Europas auf die ſchleſiſche Kapitale len⸗ 
ken, ſomit, das Wettrennen eingerechnet, diesmal zu 
einem dreifachen Feſte werden dürfte. Es wäre nur 
höchſt wünſchenswerth, daß die, mit großer Emſigkeit 
betriebenen, Bau⸗Anſtalten bis dahin wirklich weit ges 
nug vorſchritten, um die feierliche. Einweihung der 
Bahn, zum Gebrauch für's Publikum, zuzulaſſen. 

Ich bin der Meinung, daß es höchſt verdienſtlich 
und, wie es ſcheint, auch noch ſehr nöthig ſei, dem 
Eiſenbahn⸗Syſtem immer mehr Eingang und Verbrei⸗ 
tung zu verſchaffen. Kleinigkeitskrämerei, Engherzig⸗ 
keit, Selbſtſucht, kaͤmpfen immer noch maͤchtig genug 
wider dieſe Rieſenwerk der Zeit an — ohnmächtig 
und erfolglos, ſie zu hemmen, aber doch nicht gleich 
vergebens, ihre Fortſchritte ſo beflügeln, wie es zu ih⸗ 
rem eigentlichen, momentanen Gedeihen nothwendig 
wäre. Je beſchränkter, je vernagelter auf der einen, 
deſto weitblickender, opfermuthiger iſt man, muß man 
auch auf der andern Seite ſein. Die Ausdauer wird 

(Fortſetzung in der Bellage.) 


Mit zwei Beilagen. 


die Gebäude ſtehen bereits ſtattlich da, 


Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 

endlich doch den Sieg davon tragen, da, wo nur der 
nervus rerum ausdauert, wozu wir die beſten 
Ausfichten haben, da ſich bei unſern Eiſenbahnen⸗ 
Unternehmungen ein Aktien⸗Schwindel, im ſpekulativen 
Aufſchwemmen des Courſes, nicht gezeigt hat, unſer 
Aktien⸗Stand vielmehr da beginnt, wo die Aktien vie⸗ 
ler, längſt im Gange befindlicher, Bahnen jetzt ſte— 
hen. Unſere Ausſichten auf Eiſenbahnen ſind zur 
Zeit dreifach. Die Berlin» Breslauer, (oder 
richtiger, Frankfurt- Breslauer, da die Berliner 
bis dahin bald fertig,) iſt zwar leider noch in ihrer 
Kindheit. Obwohl da und dort zu leſen war, daß 
bereits ſämmtliche, erforderliche Aktienbeiträge gezeich⸗ 
net ſeien, ſo ſcheint das nicht wahr. Man kann, 
auf beſonderes Anſuchen, allenfalls noch ankommen. 
Doch wird auch dieſe Richtung, die wichtigſte von al⸗ 
len, ihren Aufſchwung nehmen. Das Kindlein wird 
erſtarken, wachſen und ehe eine kurze Reihe von Jah⸗ 
ren ins Land kommt, groß genug ſein, um uns im 
Fluge in etwa 8 Stunden aus der Provinz nach der 
vielbeneideten Reſidenz zu tragen. — Weit feſter ſchon 
iſt das Sort der Freiburger Bahn gegründet. Da 
fehlt der nervus rerum nicht mehr. Es find, wie 
im Boſton Ueberſtiche, weit mehr Aktien⸗Zeichnungs⸗ 
Anbote da geweſen, als man eben brauchte. Die 
Freiburger Bahn könnte mit ihrem embarras de 
richesse da noch einigen weniger glücklichen Schweſtern 
aushelfen. — „Feſt gemauert in der Erden“ liegt 
endlich nicht nur der, vor etwa einem Jahre gelegte 
Grundſtein zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn — auch 
ſtrecken ihre 
Häupter, ſtolzen Blickes, in die Ebene hinaus, auf 
die Bahn ſelber, die uns mit Blitzes ſchnelle mit dem 
obern Schleſien verbinden ſoll, das den Namen 
in der That nicht führt, das noch in ſo vielfacher 
Beziehung zurückſteht gegen das niedere Schleſien, 
das uns aber eine liebe, herzige Schweſter ſein und 
durch dieſe innige Verbindung der Vortheile, der Auf: 
klärung, der Genüſſe, deren wir uns erfreuen, mit 
der Vorſehung Hülfe, die ſich dazu der Eiſenbahnen 
bedient, recht bald theilhaftig werden ſoll. 


Wir halten uns im Augenblick nun an die, den 
andern beiden Richtungen ſo glücklich vorangeeilte, 
ober ſchleſiſche Eiſenbahn, und geben unfern Le⸗ 
ſern von dem Zuſtande derſelben, zuvörderſt aber von 
dem des Bahnhofes ſelber Kunde. 

Ich habe die Dresden - Leipziger, die Ber⸗ 
lin: Potsdamer, die Kaifer = Ferdinande- 
Nordbahn (die letztere bereits bis Prerau, dem 
halben Wege bis Ollmütz, bis wohin die Bahn ſeit 
dem 18. Oktober geöffnet iſt) befahren, alſo auch die 
bedeutendſten Bahnhöfe kennen gelernt, um den Bres⸗ 
lauiſchen damit vergleichen zu können. Er wird, 
hinſichtlich der Zweckmäßigkeit und des Comforts, eine 
Parallele mit den meiſten aushalten können — nur 
der Potsdamer ſteht ihm und, meiner Anſicht nach 
auch allen übrigen, an Intreſſe weit voran. Man 
befindet ſich dort auf einem mit Asphalt gedecktem 
Plateau und uͤberſieht rechts Ankunft und Abgang 
der Wagenzüge — indeß ein Blick nach der linken 
Seite die freilich mehr niedliche, als großartige 
Dampfſchifffahrt auf der Havel und die Ausſicht auf 
die reizenden Gegenden nach Glienicke u. ſ. w. er⸗ 
öffnet. Das iſt nun freilich ein glückliches Zuſam⸗ 
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Montag den 25. April 1842. 


mentreffen, welches die Natur ſelber ſchon vorbereitete. 
Wir haben, nach dieſer Seite hin, keine Waſſer⸗Ge⸗ 
birgs⸗Parthie und müſſen alſo dort dieſes Doppel⸗ 
Reizes entbehren. Jedenfalls aber habe ich, auf dem 
Bahnhofe, ein ähnliches Plateau gleich vermißt. Es 
muß, zur Förderung des Ganzen, wo irgend möglich, 
ein geſellſchaftliches Leben auf dem Bahnhofe geſchaf⸗ 
fen und erhalten werden. Es darf ſich nicht nur auf 
die kommenden und ſcheidenden Paſſagiere beſchränken. 
Eine Reſtauration, in dieſem Sinne angelegt und gut 
verwaltet, wird ihre gute Rechnung finden. Wer 
wird nicht gern, ſtatt in eingeſchloſſenen Gärten, oft 
ein paar Stunden auf ſolchem Plateau zubringen, um 
das außerordentliche, täglich verjüngte und abwechſelnde 
Schauſpiel des Ankommens der Wagenzüge mit an⸗ 
zuſehen? Man hat, auf die löblichſte Weiſe, mit An⸗ 
lage der Gebäude auf dem Bahnhofe durchaus nicht 
geſpart. Warum fehlt nun ein ſolches Plateau? Es 
wäre noch jetzt, ohne gar zu große Koſten, herſtellbar 
und würde ſich, dem Reſtaurateur in Pacht gegeben, 
gewiß namhaft verintereſſiren. Wie wäre es denn, 
wenn ſich am Ende gar Jemand fände, der, auf diefe 
Spekulation hin, ein ſolches Plateau außerhalb des 
Bahnhofes, die Bahnlinie beherrſchend, anlegte? 
Es bedürfte vielleicht nur eines ſolchen, hier gegebenen 
Winkes, Falls ſich die verehrliche Direktion der Bahn 
nicht ſelbſt zur Erbauung eines ſolchen Plateaus ent⸗ 
ſchlöſſe? (Beſchluß morgen.) H. M. 

Goldberg, 18. April. Die nachſtehende Aller: 
höchſte Kabinets⸗Ordre Sr. Majeſtät des Königs vom 
13. d. Mts. beehre ich mich, wegen ihres, die hiefige 
Bürgerſchaft ehrenden Inhaltes, zur Kenntniß derſelben 
zu bringen. Neumann. 

„Indem Ich der Schützen ⸗ Compagnie bekannt 
mache, daß Ich den Mir vom Juſtiz⸗Miniſter vorgeleg⸗ 
ten Statut für das von ihr zu errrichtende Ehren = Ge: 
richt zur Schlichtung von Injurien⸗Sachen, Meine Sanc⸗ 
tion ertheilt habe, gebe Ich der Compagnie zugleich mein 
beſonderes Wohlgefallen an einer Einrichtung zu erken⸗ 
nen, welche eben ſo für die wackere Geſinnung der dor⸗ 
tigen Bürgerſchaft zeugt, als fie Meinen andes väterlichen 
Abſichten entſpricht. 

Berlin, den 13. April 1842. 

Friedrich Wilhelm. 


An 
die Bürger⸗Schützen⸗Compagnie 
zu Goldberg.“ 


Mannigfaktiges. 

— Unter den im Poſener Regierungs⸗Bezirk in 
jüngſter Zeit vorgekommenen Unglücksfällen ſind folgende 
als bemerkenswerth hervorzuheben: Während eines hef⸗ 
tigen Windes am 2ten d. zerſprang auf der Windmühle 
zu Brudzewo, Wreſchener Kreifes, in Folge des zu ſchnel⸗ 
len Umtreibens, von den beiden Mahlſteinen der ſoge⸗ 
nannte Läufer in zwei Hälften, und zwar mit ſolcher 
Kraft, daß beide Stücke durch die Mühlenwände her 
ausſchlugen. Bei dieſem Ereigniß wurden dem Komor⸗ 
nik Valentin Bugay aus Chwalkowice, der ſich auf der 
Mühle befand, beide Beine zerſchmettert, fo daß er an 
den Folgen der gräßlichen Verletzung 4 Stunden nach⸗ 
her ftard, — Am aten d. hatten ſich die Tagelöhner 
Seypekſchen Eheleute, welche bei der Althöfcher Mühle, 
Birnbaumer Kreis, wohnhaft ſind, frühmorgens aus 


ihrer Wohnung entfernt, darin ihren zwei Jahr alten | Netaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Groß, Barth u. Comp. 
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Knaben ſchlafend zurückgelaſſen und die Thüre beim 
Veggehen verſchloſſen. Da ſie aber beide länger als 
vielleicht ihr Vorhaben geweſen, ausblieben, ſo iſt das 
Kind wahrſcheinlich, nachdem es erwacht, aus dem Bette 
nach dem Kamin gekrochen und hat dort in der noch 
glimmenden Aſche herumgeſcharrt, wobei die Kleider 
Feutt gefaßt. Als die Mutter nach 10 Uhr in die 
Wohnung wieder eintrat, fand ſie das Kind auf einem 
Bettchen, auf welches es ſich wieder hingelegt hatte, todt 
in Folge der erhaltenen Brandwunden. i 


— Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat 
eine gemiſchte Kommiſſion ernannt, um die neuen cy⸗ 
lin driſch⸗koniſchen Kugeln dis Herrn Delvigne 
zu prüfen. Bereits ſind Experimente in Vincennes 
vorausgegangen. Die Kommiffion beſteht aus den 
Herren Poncelet, Arago, Seguier, Piabert. Der Mar: 
ſchall Soult hat fo eden einen Befehl erlaſſen, um neue 
Verſuche in Vincennes unter der Leitung des General 
Roſtolan, Präſes der Perkuſſions⸗Kommiſſion machen 
zu laſſen. Drei Syſteme ſollen vergleichungsweiſe auf 
500 Metres Entfernung erprobt werden; der bisherige 
Karabiner, das Wallgewehr und der Karabiner Delvigne 
mit cylindriſch⸗ koniſchen Kugeln geladen. 


— Die neueſte Nummer (95) der Wiener Theater⸗ 
Zeitung berichtet: „Neſtroy's „„Jux “s, iſt geſtern zum 
ſieben und zwanzigſten Male im Theater an der Wien 
aufgeführt worden. In dieſem großen Theater zum 
ſieben und zwanzigſten Male! Der Zuſpruch war auch 
geſtern wieder ſehr bedeutend, der Beifall rauſchend, und 
das feine Publikum, welches ſich jedes Mal in den Lo⸗ 
gen einfindet, gibt mehr als jede Anpreiſung Zeugniß, 


wie beliebt dieſes neueſte Werk des genialen Neſtroy 


1.4 
Preußische Renten⸗B erſicherungs⸗ 
Anſtalt. 


Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen theilen wir 
den Intereſſenten der Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt nach⸗ 
ſtehend mit, wie, bis einſchließlich geſtern, die Einlagen⸗ 
zahl in der diesjährigen Geſellſchaft zu der der frü⸗ 
heren Jahre ſich verhält: 

Am 19. April 1839 waren 485 Einlagen mit 


17,625 Rtl. Geldbetrag, 


am 19. April 1840 waren 1508 Einlagen mit 


52,911 Rl. Geldbetrag, 
am 19. April 1841 waren 2240 Einlagen mit 


56,770 Rtl. Geldbetrag. 
In dieſem Jahre ſind: > 


I. Kl. 2427 Einlagen mit 37,627 Rl. Geldbetrag. 
. . 940% „ „ 10s 
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VIE LION, " 


3,912 Einlagen mit 80,628 Rıı, Geldbetrag. 
Der Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr 
iſt bereits in Arbeit und ſteht deſſen Bekanntmachung 
alsbald zu erwarten. 
Berlin, den 20. April 1842. 


Direktion der Preußiſchen ee 


ſicherungs⸗Anſtalt. 
Breslau, den 23. April 1842, 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 
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Theater ⸗Nepertoire. 
Montag, zum erſten Mal: „Einen Jug 
will er ſich machen.““ Poſſe mit Ge 
K. 5 Akten von Neſtroh. Muſik von 


Berbindungs Anzeige. 
dung glg gs dt ebelide Verbin: 
ergebenſt an. Verwandten und Freunden 
Oppeln, den 19. April 1842. 
odanna Reimelt, geborne 
Reime lt nec. 1 
e 
Afleffor‘ Ober⸗Landes gerichts⸗ 


Verbindungs s Anzeige. 

Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Sörlig, den 19, April 1842. 

Theodor v. Wiluckt, Königl. 
Sächſiſcher Ober⸗Lieutenant. 
1 Julie v. Wilucki, geborene 
8 61 Taubadel. 
; erbinbungs:- Anzeige 
Parse am geſirigen We e tsopehr ehelt: 
— 8 a wir uns, hiermit al⸗ 
zogelg fin ng un Sreunden, ergebenſt an⸗ 
Breslau, den 22. April 1842. 
Adolf Siſt. 
Henriette Siſt, geb. Röhrlch. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 19. d. M. in Neiſſe vollzogene 
eheliche Verbindung, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
auer. Breslau, den 22. April 1842. 

Minna Schreiber, geb. Wolff. 

Carl F. Schreiber. 
Entbindungs Anzeige, 

(Als beſondere Meldung.) 

Heute Mittags 12 uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, e April 1842, 


Todes ⸗ Anzeige. 


Den am 14. d. Mis. Abends 6 uhr nach 
ſchmerzlichen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht 
erfolgten Tod des Königl. penf. Ober⸗Grenz⸗ 
Controleur Rieger, in 
Jahren, zeigen entfernten Verwandten und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an: 


Reſchenſtein, den 10. April 1842. 


Todes» Anzeige. 

Heute Abend 8 ½ Uhr ſtarb mein guter, 
hoffnungsvoller, einziger Sohn Guſtav, in 
feinem 12ten Lebensjahre, an Gehirn⸗Entzün⸗ 
dung. Dies zeige ich Verwandten und Freun⸗ r 
den, um ſtille Theilnabme bittend, ergebenft | Beſten Militär⸗Luft⸗ Lack, das Pfd. 4½ 
Sgr., empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


an. Nimptſch, den 22, April 1842. 
ö Steinmüller, Werderſtr. Nr. 13. 


(Verſpätet.) 


gen wir dies ergebenſt an. 


Amalie 
Erneſtine 
als Nichten. 


r. L. Burchard. 


(Verſpätet.) 


dem Alter von 54 


die Hinterbliebenen. 


C. König. 


Todes ⸗ Anzeige, 


Nach mehrwöchentlichem Krankenlager an 
Unterleibsleiden, im 67ſten Jahre ihres Alters, 
verſchied fanft den 15. d. M., früh um 9 uhr, 
unſere innig geliebte Pflegemutter und Tante, 
die verw. Frau Majorin v. Doebell, geb. 
v. Oven. um ſtille Theiſnahme bittend, zei⸗ 


Leobſchütz, den 22. April 1842. 
Louiſe v. Rittersberg, als 
ꝓflegetochter und Nichte. 


u. Rittersberg, 


Eugen v. Rittersberg, Pr. 
Tieutenant im Kaiſer Alexander 
Genadier⸗Reg., als Neffe. 


Todes s Anzeig ® . 
Das fanfte Hinſcheiden unſerer innigſt ge: olo 
liebten Mutter, Sd, 5 Sropmutter, Hip pP isches. 
Maria Eliſabeth verwittweten Bäcker⸗ 
smeifter Trautmann ged. Nachner, am 
N. d. Mts. in einem Alter von 83 Jahren, 
zeigen wir nahen und fernen Verwandten und 
Bekannten, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 23. April 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


rn e d ge ee 
en . 
Herr Dr. phil. Du 18 — — 


kungen, die Anwendung des G 
Schwerſpathes und Feldſpathes Me 


gungsmittel betreffend, mittheilen. 


— ͤ ͤ . ˙ͤ—— 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch d. 27. April, Nachmittag 6 uhr, 
wird Herr Profeffoe Dr. Brettner einen 
kleinen elektromagnetiſchen Telegraphen vorzei⸗ 
gen und ſeinen Gebrauch erläutern. 


— — — — —-—-— — 
Musikalische Seetion der va 
terländ. Gesellsehaft: Dinstag, 
den 26. April e, praeeise %, auf 7 Uhr, 
Vortrag des Secretairs der Section: 


Ueber B. A. Marx Oraterium: 
„Moses.“ 


e. 


Der braune Hengſt N 
Fergus aus der Miss Wacker iſt in der 
ZramirsAnftalt aufgeſtellt, und deckt für 10 
Nthlr., und 1 Rthlr. in den Stall; fernere 
Trinkgelder werden verbeten. 

Für jedesmaligen Rachgebrauch werden aber⸗ 
mals 6 Kthlr. bezahlt. 

In Alt⸗Scheitnſg Nr. 6 iſt eine Wohnung 
an eine ſtille Familie zu vermlethen und bald 
zu beziehen. 


Hit vom King 


* 


Feſt der Freiwilligen. 


Der verehrliche Verein der Freiwilligen von 1813 —15 wird auch in die 
ſem Jahre ſein Gedenkfeſt am 2. Mai in meinem Lokale begehen, wozu 
die Eintrittskarten für die reſp. Mitglieder in der Muſikalienhandlung des Hrn. 
Eranz vom 27ſten d. M. bis den 1. Mai Mittags 12 Uhr verabreicht wer⸗ 
den. — Gegen Vorzeigung dieſer Karten iſt den Theilnehmern des Feſtes 


nebſt ihren nächſten Familiengliedern zugleich der freie Eintritt zu dem Sonn⸗ 


tags den 1. Mai ſtattfindenden Konzert geſtattet. 


Kroll. 


Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt der Unterzeichnete feine von dem Buch: 


binder Hrn. Na ve hier angekaufte, erſt 


ſeit 4 Jahren beſtehende Leſebibliothek zur 


gütigen Beachtung. Die Bibliothek enthält außer den beſten klaſſiſchen Schriftſtel⸗ 
lern Deutſchlands, eine große Auswahl der beliebteſten Schriften neuerer Zeit. 
Stets werde ich bemüht fein, durch Anſchaffung der neueſten und beften Erſcheinun⸗ 
gen der Belletriſtik, den Wünſchen meiner geehrten Leſer entgegen zu kommen. 


Breslau, den 25. April 1842, 


C. Eckert, Kupferſchmiedeſtraße im Einhorn. 


Bekanntmachung. 

Zum Behufe des Aufgebots eines am 23. 
Dezember 1834 von der Handlung Bambergs 
Wittwe und Söhne zu Breslau auf die HH. 
Vetter u. Comp. zu Leipzig a Vista gezogenen, 
auf die Ordre von E. Neubourg zu Breslau 
lautenden Wechſels über Zweihundert Reichs 
thaler, welcher von E. Neubourg an den 
Kaufmann Carl Gerold in Wien girirt, 
von dieſem aber in den letzten Tagen des 
Dezembers 1834 angeblich verloren worden, 
werden alle Diejenigen, welche an gedachten 
Wechſel als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
machen haben, hierdurch aufgefordert, in dem 

auf den 2. Auguſt 1842 Vormittags um 

11½ uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 

rath Sack in unſerm Parteienzimmer 
anſtehenden Termine dieſe Anſprüche anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen. 

Bei ihrem Ausbleiben aber werden ſie mit 
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, der gedachte 
verlorene Wechſel aber für amortifirt erklärt 
werden. l 

Breslau, den 22. April 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Neueste Musikalien. 
In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung (Ohlauerstr.) ist so eben an- 
gekommen: a 


Egerien-Tänze, 


für das Pianoforte 
von 


Ne 


Joh. Strauss. 
Op. 134. Preis 15 Sgr. 


Diese Tänze sind zugleich in allen 
üblichen Arrangements, so wie für Or- 
chester zu haben, 


Anerbieten. 

Wünſchen Eltern oder Vormünder, Kinder 
in gute mütterliche Aufſicht und Pflege zu 
thun, ſo iſt die ſehr achtbare Wittwe eines 
Beamteten in einer Gebirgsſtadt, unterftüßt 
von ihrer erwachſenen Tochter, geneigt, ſolche 
unter billigen Bedingungen in Penſion zu 
nehmen. Gründlicher Unkerricht in allen fei⸗ 
nen weiblichen Arbeiten, im Zeichnen wenn es 


gewünſcht wird; auch im Kochen, Backen und 


allen wirthſchaftlichen Beſchäftigungen, wird 
erthellt. Muſik und Sprach⸗ unterricht wird 
durch Lehrer beſorgt. Nähere Auskunft ge⸗ 
währt auf mündliche oder portofreie briefliche 
Er een Herr Knie, Oberlehrer der 
Schleſiſchen Blinden⸗Aunterrichts⸗Anſtalt, Bres⸗ 
lau, Dom an der Kreuzkirche Nr. 14. 


1 
Guͤter⸗Verpachtung. 
In der im Regierungs⸗Bezirke Bromberg 

und deſſen Wongrowiecer Kreiſe belegenen 

Herrſchaft Gollancz, find drei große, ſehr ſchö⸗ 

nen Boden und bedeutenden Heuſchlag habende 

Vorwerke einzeln von Sohannis d. J. ab, 

auf 9 Jahre, aus freier Hand zu verpachten. 

Eins derſelben liegt 1 Meile, die anderen aber 

näher von der Netze. Karten und Vermeſ⸗ 

ſungs⸗Regiſter, fo wie die Pachtbedingungen, 
können jederzeit in der Dominial-Regiftratur 
zu Smognlec bei Gollancz eingeſehen werden. 


Guts - Verlauf, 


Das in der Provinz Poſen im Pleſchener 
Kreiſe belegene, von dem Fluſſe Warthe 
2% Meile entfernte adelige Gut Wilcza, an 
Fläche 2532 Morg. 87 QR. enthaltend, wo: 
von 1215 M. 6 QR. urbaren Ackers J. II. 
III. Bodenklaſſe mit faſt einander gleichem 
. 110 M. 93 QAR. guter Wie⸗ 
Ten, 237 M. 137 OK. gut beſtandener 20jäh⸗ 
riger Schonung, 76 Morgen 134 QR. Ooſt⸗ 
und Gemüfegärten, 9 M. 72 QR. Hofräume 
und Baupläge, 42 M. 123 QAR. Untand und 
840 M. 62 Om. Holländerei⸗Aecker, mit Po 
ſener Pfandbrleſen feit 1823 belaſtet, in gu 
an landwirtdſchaftlichen und baulichen Zus 

ande, wird ſofort oder zu Johann d. J. mit 
vollſtändigem Vieh: und Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarlum, Familienverhältniſſe halber aus freier 
Hand verkauft werden. nö 

Nähere, Auskunft ertheilt die Beſitzerin 
Dehmel in Wucza, 

Zu dermſetden If Katharinenftraße Re, 5 
der erſte Stock nebſt Stallung und Wagen⸗ 


platz, und Michaeli zu beziehen. 


Bei dem landwirthſchaftlichen 


Vereine zu Liſſa bei Breslan 
findet am 30. d. Mts., fiüh um 10 uhr, die 
Generals VBerfammlung und darauf die Wahl 
eines neuen Präſidiums und die Verfteigerung 
der Zeitſchriften ſtatt. 

Das Präſidium. 


Der Berfafferin des vom 3. d. M. datirten 
und am 10. an mich gelangten Briefes, mei⸗ 
nen verbindlichſten Dank für denſelben dar⸗ 
bringend, muß ich dieſelbe doch recht ſehr bit⸗ 
ten, mir ihren Namen zu nennen, wenn ich def: 
ſen Inhalt Glauben ſchenken ſoll. A. T. 


Die Papier ⸗ Niederlage 
Albrechtsſtr. Nr. 55 
befindet ſich jetzt 


Oderſtraße Nr. 10. 


Ein gebildeter, unverheiratheter, militair⸗ 
freier Mann, 31 Jahr alt, der in der Land⸗ 
wirthſchaft routinirt iſt, das Ferſtweſen prak⸗ 
tiſch verſteht, auch gute juriſtiſche Kenntniſſe 
beſitzt und gegenwärtig ſeit 8 Jahren auf ei- 
ner Herrſchaft Niederſchleſiens als Renntmei⸗ 
ſter conditionirt, ſucht von Johann 1842 
ab eine anderwettige, ſeinen Kenntniſſen ent⸗ 
ſprechende Anſtellung als Rentmeiſter, Domal⸗ 
nen⸗Amts⸗Aktuar, Polizei⸗Verweſer c. So⸗ 
wohl über ſeine moraliſche Führung, als auch 
über feine Thätigkeit in geſchäftlicher Bezie⸗ 
bung, bat 72 5 empfehlendſten Zeugniſſe 5 
uweiſen. eres iſt zu ren unter der 
Adreſſe A. Z. Mech . — Pätz, 


in Poln. Wartenberg. 


Drei Thaler Belohnung. 

Am 19. d. M. hat ſich ein ganz ſchwarzer 
Hühnerhund ohne Abzeichen verloren; wer 
ſolchen Reuſcheſtr. Nr. 1 abliefert, oder nach⸗ 
weit, empfängt obige Belohnung. 

Zur größeren Ausdehnung eines bereits, feit 
mehreren Jahren beſtehenden bedeutenden Fa⸗ 
brik⸗Geſchäfts, werden 1000 Nthlr. ge 
gen vollkommene Sicherſtellung ge⸗ 
ſucht. Wer hierauf reflektiren ſollte, erfährt 
das Nähere hierüber bei dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Herrn J. G. Rahner, Viſchofs⸗ 
Straße Nr. 2, 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 


Indem ich hiermit ganz ergebenſt anzeige, 
daß ich das * 
Gaſthaus zum weißen Schwan 
in Falkenberg 
käuflich übernemmen und zur Aufnahme der 
geehrten Reiſenden und Gäſte in jeder Bezie⸗ 
hung auf das beſte und bequemſte neu einge⸗ 
richtet habe, erlaube ich mir, daſſelbe der ge⸗ 
neigten Beachtung des fremden und hieſigen 
Publikums anzuempfehlen. 
Falkenberg, den 18. April 1842. 
Eduard Hoffmann, 
Gaſthofsbeſiger, früher in Neiſſe. 


Verkauf einer Leihbibliothek. 

Eine Leihbibllotgek, beftehend aus 1500 bis 
2000 Bänden, die neueſten und geleſenſten 
Werke der deutſchen Literatur enthaltend, iſt 
aus freier Hand und gegen gleich baare Zah: 
lung um einen civilen Preis zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man auf portofreie Briefe 
bei dem Buchhändler Baron in Oppeln, 

Gaſthof⸗Verpachtung. 

Der am Roßmarkt Nr. 11 ſehr vortheilhaft 
Dae 0 3 ken zu verpachten. 

a ähere beim Kommiſſionsrat 
Saag deb. ar. bern er 

Ein faſt noch neuer großer kupferner Keſ⸗ 
ſel, zum Färben oder Seifeſieden tauglich; 
ein Plauwagen nebſt ein Paar Pferdegeſchlrren 
und ein Sattel find zu verkaufen. Näheres 
kleine Groſchengaſſe Nr. 32, eine Stiege 

Malzhaus⸗ Verpachtung. 

Das — 5 . 9 in der großen 3 Linden⸗ 
Gaſſe ſehr gut eingerichtete Malzhaus iſt von 
Johann d J. ab anderweitig zu verpachten. 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


S cms nee er 
Asphalt⸗Cement 
zur Anwendunz dei Dornſchen Dächern und zur 
Verwendung bei Trottoſrs empfiehlt: 
Ji. G. Etzler, Schmiedebrücke 49, 
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Die unterzeichnete Direktion empfiehlt auch in dieſem Jahre dem laadwirthſchaftlichen 
Publikum die Benutzung der, von dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Landwirthſchafts⸗Verein im 
Jahre 1840 geſtiftete Hagel⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, mit dem Wunſche, daß dieſem gemein: 
nützigen Inftitute zu feinem ferneren ſicheren Beſtehen, ſo wie zum Vortheil der Einzeinen, 


eine immer regere Theilnahme werden möge. 
Caſſel, im April 1842. 


Die Direction der Kurheſſiſchen allgemeinen Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellfchaft für Deutſchland. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaubt ſich der Unterzeichnete, das landwirth⸗ 


ſchaftliche Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam 


zu machen, daß die Direction auch in dieſem 


Jahre fortfahren wird, gegen Entrichtung eines geringen Beitrages Verſicherungen der Feld⸗ 


früchte gegen Hagelſchäden anzunehmen. 


Auf alle eingehende Anmeldungen bin ich ermächtigt, die Pollcen fofort aus zufertigen. 
Die Statuten und Prämienfäge, ſo wie die Antragsformulare find bei den nachgenann⸗ 


ten Sea unentgeldlich zu erhalten, die außer 
werden. 
Herr F. Kattuer in Nimptſch. 

. $ Beier in Frankenſtein. 

„C. W. Klemmt in Schweldnſtz. 

. 3 E. Baumert in Hirſchberg. 

Nobert Oettel in Görl'g. 

„Ed. Siegert in Parchwitz. 

„Mob. Löwe in Steinau. 

„ Drogands ſel. Sohn in Neumarkt. 

„ N. Wan ker in Leobſchütz. 

Th. Gloguer in Haynau. 

: 9. Walter in Reife 

„ C. F. Sander in Jauer. 

„ P. R. Lück in Oels. 

AU. Liſchtzeneky in Gleiwitz. 
Herren Steinberg u. Timann in Neuſalz. 
Herr C. T. Sponer in Ohlau. 

3, A. Effmert in Bunzlau. 
uchhändler Levyſohn in Grünberg. 
* Scharff in Reichenbach. 
. Schild in Strehlen. 
F. L. Keßler in Liebau. 
Gutsbeſiger Kattner in Pollanowitz 
bei Pietſchen. 

: Em. Schmeiſſer in Goldberg, 

J. L. Sonneck in Glogau. 

Herren Toscauy ſel. Erbin u. Albrecht 
in Ratibor. 


dem jede gewünſchte Auskunft gern ertheilen 


Herren Heinrich u. Kohl's Wwe. in Tra⸗ 
N chenberg. 

Herr C. Brun in Lüben. 
Ed. Jaͤſchke in Groß⸗Strehlitz. 
„ Lieut. und Kreisſekretair Kummer in 


uhrau. 

G. H. Martins Sohn in Namslau. 

F. A Müllendorffs Sohn in Breslau, 

Kreis⸗Deputirter Mathis auf Drufe 

bei Klopſchen. 

CC. 1 Geisler in Landesgu 

5 ** o in Striegau. 

„C. Lamprecht in Sprottau, 

„E. Wollmann in Brieg. 

Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz. 

E. F. Salzmann in Sagan. 

Blaſius in. Schönau. 

E. G. Härtel in Freiburg. 

$; Tomany in Creutzburg. 
ärgermeifter Bauch in Slrruſtabt. 

Bürgermeiſter Fiebig in Canth. 

Aktuar Kahl in Lauban. 

W. J. Galle in Oppeln. 

E. Ziegert in Löwenberg. 

A. Heinze in Beuthen in Ob. Schleſien. 


„* 


Anerbietungen von zuverläſſigen und fähigen Geſchäftsmännern wegen Uebernahme einer 
Agentur werden nach Lage der Orte und der Umſtände gern berückſichtigt werden. 


Liegnitz, im Aprii 1842, 


Israklitiſche 


ABTALION I. Erſtes Leſe 


litiſche Jugend, zur Weckung religiöſer Gefühle. 


P. A. Feye, General-Agent für Schlesien. 


Schulbuͤcher. 


und Sprachbuch für die israe⸗ 
Von 


J. H. Jacobſon. Preis gebunden 72 Sgr. 
ABTALION II. Ein Leſebuch für die israelitiſche Ju⸗ 

gend, zur Weckung und Hebung religiöſer Gefühle. Von 

J. H. Jacobſon. Vor dem Druck geprüft und zum 


Gebrauch für die Jugend empfohlen vom Rabbiner 
Ober⸗Land⸗Rabbiner 
Philippſon und Dr. J. M. 


Deutſch 7 
gebunden 175 Sgr. 


Die Verlagshandlun 


Zum Silber Ausſchieben 
d t t 
„ Wilh. Arendt, 1 
Mathiasſtr. Nr. 75. 


CCT 

Heute Montag, den 25. April, gut beſetztes 
Horn⸗Kouzert im ehemaligen Kapellerſchen Lo⸗ 
kale, am Lehmdamme Nr. 17, wozu ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum ergebenſt einladet: 
e Mayer, Lat 

Heute Montag, den 28. April, findet bei 
mit ein Fleſſc⸗ 808 Wurſt⸗Ausſchleben, neo ſt 
Konzert und Wurſt⸗Abendeſſen ſtatt, wozu 
ich ergebenſt einlade: 

Weidner, Tauenzienſtr. Nr. 22. 


„und Wurſtausſch „ 
beate bar . Al ladet 3 2 er 
Hauff, Goffetier, 
am Schießwerder. 


Neue Schlafſopha's, 


ſo wie verſchiedene andere Sopha's, Mattatzen 
von Roß haar und Seegras empfiehlt zu auf: 
fallend den In * — 
Carl Weſtphal, Tapezierer 
Nübclal,Sieage N 80, im Gewölbe, 
Zu vermiethen 

und Johannt a. o. zu beziehen iſt eine Vor⸗ 
derſtube ohne Meubel für einen einzelnen 
Herrn, Schuhbrücke Nr. 24. 


—— — ͥͤ́ n —— 

Zu vermiethen ift Blücherplag⸗Ecke in den 
3 Mohren eine Handlungs gelegenheit, wie auch 
ein großer Vorderkeller. Das Nähere daſeldſt 
des Morgens bis 10 Uhr. 

Zu vermischen iſt Altbügerftraße Nr. 6 die 
Me Etage, aus 3 Zimmern und Beigelaß be: 
ſtehend. Das Nähere bei Ellas Hein, in 
den 3 Mohren, des Morgens bis 10 uhr. 


Dav. 


Jol Dr. Ludw. 
oſt. Preis 15 Sgr., 


0 . E. C. Leuckart 


Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗ 


Saamen 

empfiehlt von eigner 184 ler Ernte: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 

Maſtſchafe Verkauf. 
Rene 8 eren; bei 
ehen Örner äftete 
Schafe zum Verkauf. r 
Zwei Familien⸗Gärtchen, jedes mit 
einem verdeckten Sommerhauſe, ſind im Lie⸗ 
dich ſchen Lokale vor dem Schweidnitzer Thore 

zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Zu vermiethen iſt in den 3 Mobren, Blü- 
cherplatz⸗Ecke, die erſte Etage vom 10. Juni 
dis zum 10. Oktober a. e., im Ganzen, auch 


getheilt. 2 
Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer des 


Morgens bis 10 Uhr.“ 
Zu vermiethen 

Term. Johann, Kloſterſtraße Nr. 38, die 
Iſte Etage, 7 Zimmer und Zubehör, im Gan⸗ 
zen auch getheilt. Stall und Wagenplatz 
kann dazu gegeben werden. 

Eine Sommerwohnung, beſtehend aus 
zwei Piegen, iſt zu vermlethen und bald zu 
beziehen. Das ag > zu erfragen bei 


bringer, 

Goffetier im Liebich'ſchen Lokale. 
Schaafſcheeren, Trokare für 
Rind⸗ und Schaafvich, eiferne und meſ⸗ 
ſingene Thür: und Fenſterbeſchläge 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 5 
T. J. Urban, 

Ring Nr. 58. 
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zu dem Liegnitzer landwirthſchaftlichen Feſte am 10. Mai 1842. 


Mit Genehmigung der hohen Staats⸗Behörden hat der Liegnitzer landwirthſchaftliche Verein beſchloſſen, 


und damit verbundenen Pferde⸗Aktien⸗Markt mit Verlooſung der angekauften Pferde, 
wor neuer empfehlenswerther Ackergeräthe, Modelle, Sämereien und anderer landwi 
Wie 


ſehr auch ein allgemeines Intereſſe bisher an dieſen Unternehmungen ſichtbar, und auf 


wie in feüßeren Jahren, auch im Laufe des Jahres 1842 eine Thier ſchan 
am 10, Mai e. abzuhalten, und zugleich die erforderlichen Einrichtungen zur Aufftellung und 
rthſchaftlichen Produkte, zu treffen. a 

eine erfreuliche Weile zu erkennen geweſen, jo ſtellte ſich im Verbältniß der übrigen 


Leistungen doch immer noch bei der Thierſchan eine zu geringe Konkurrenz bei Aufſtellung von Rindvieh und Schafen heraus. Die Tendenz dieſes Feſtes iſt, die Fortschritte in der 


Viehzucht im Allgemeinen wahrzunehmen, 
ſondere aller benachbarten Kreife, techt dringend auf, uns durch Aufftellung geeigneter 
Die näheren Modalitäten werden aus nachſtehenden Paragraphen hervorgehen: 


IJ. Thier ſcha u. 


§ 1. Dieſelbe wird mit Bewilligung des Wohllöblichen Magiſtrats am 10. Mai e. 
auf dem ſogenannten Breslauer Haag zu Legnitz ſtattſinden. 

§ 2. Es if keinesweges Bedingung, daß die Züchter und reſp. Beſitzer der zur 
Schau zu ſtellenden Thiere Aktlen⸗Inhaber des Vereinsmarktes find, 

$ 3. Die Anmeldung der Pferde, des Rindviehes und anderer zur Schau zu ſtellen⸗ 
den Thiere, mit Ausnahme der Schafe, für welche in dieſer Beziehung wegen deren Unter: 
bringung fpäter beſtimmt werden wird, 

geſchieht am Feſttage den 10. Mai e. von früh 6 bis ſpäteſtens 9 uhr durch deren 

Beſitzer vor der Tribüne, bei dem hier mitunterzeichneten Vorſtands⸗Mitgliede, Herrn 

Landes ⸗Aelteſten v. Wille. Nach 9 uhr können Schau⸗Thiere nicht mehr ange⸗ 

nommen werden. 

Bel dieſer Anmeldung iſt der Beſitzer verpflichtet, ein ortsgerichtliches Atteſt zu den 
Akten zu übergeben, in welchem, unter Bezeichnung des zur Schau zu ſtellenden Thieres 
und der Angabe des Geſchlechts, Alters und der Farbe dokumentirt wird: 

1) daß die Thiere von dem Produzenten ſelbſt aufgezogen worden, 

2) der Geſundheits⸗Zuſtand der Heerde, aus welcher die Thiere entnommen, und 

3) bei Maſtvieh, daß es lediglich von eigner Maſtung herſtamme. 4 

§ 4. Auf Grund eines ſolchen Atteſtes erhält der Beſizer Anwelſung zur Aufftellung 
feiner Thiere bei dem Thiérſchau⸗Feſt und der für dieſelben beſtimmten Plätze. 

5. Zucht⸗Stiere dürfen nur gefeſſelt aufgeſtellt werden. 

§ 6. Hinſichtlich der zur Schau zu ſtellenden Schafe werden 

a) die Schäferei⸗Beſitzer erſucht, dis zum 4. Mai e. die Zahl und das Geſchlecht 
der darzuſtellenden Thiere bel dem hier mitunterzeichneten Ausſchuß⸗ Mitgliede, 
Herrn Amtsrath Thaer zu Panten, anzumelden, um ordnungsmäßige Unter: 

2 Web vorbereiten zu koͤnnen. 
b) Mehr als 15 Stück von einem und demſelben Beſitzer werden zur Eoftenfreien 
8 nicht angenommen. 

e) Die Herren Schafzlichter werden erſucht, leichte Horden, Pfähle, fo wie Tafeln, 
worauf der Name des Domini, woher die produzirenden Thiere ſtammen, ver: 
zeichnet iſt, mit zur Stelle zu bringen, und verantwortlich gemacht, nicht Schafe 
aus denjenigen Heerden zur Schau zu ſtellen, in welchen eine anſteckende Krank⸗ 

eit herrſcht. ei . 
§ 7. Ks Mitwirkung der betreffenden Sektions⸗Präſidenten wird die, von dem 
Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereine erwählte Schau⸗Kommiſſion: 

a) Herr Amtsrath v. Raumer auf Kaltwaſſer, 

b) Herr Hauptmann und Landes⸗Aelteſter Schmidt auf Groß⸗Jänowitz, 

e) Herr Erbe und Gerichts⸗Scholz Schubert aus Waldau, ! 

ſich auch in diefem Jahre dem Schaugeſchäft und der Zuerkennung der zu vertheilenden 
Prämien und Ehrenpreiſe an die Beſitzer der vorzüglichſten Schau⸗Thiere unterziehen. 

S. Die Vertheilung der Prämien und Ehrenpreiſe wird nach beendeter Thierſchau 

auf feſtliche Weiſe vor der Geſchäfts⸗Tribüne ſtattfinden. 

8 9. Der landwirthſchaftliche Verein beſtimmt nachfolgende Prämien und Ehrenpreife: 

1) Für die beſte Fohlen⸗Stute. . . 20 Rtlr. und einen Ehrenpreis, 
welche von dem Königl. Landgeſtüt 
zu Leubus zum Thierſchau⸗Feſt dis⸗ 
ponirt worden ſind, 


2) für einen Heugſet 12 Kthlr. und einen Ehrenpreis, 
3) für einen derghlll. — „ einen Ehrenpreis, 
4) für eine Stute 12 „ und einen Ehrenpreis, 
5) für eine dergl.. — „ einen Ehrenpreis, 
6) für ein Fohlen 10 „ und einen Ehrenpreis, 
7) für ein dergl. ene einen Ehrenpreis, 
welche aus der Verelnskaſſe gezahlt 
werden, 
8) für einen Bullen ns. . 12 Kthlr. und einen Ehrenpreis, 
9) für einen dergl. 12 „ : 
10) für einen Zugochſeen 10 „ und einen Ehrenpreis, 
11) für einen dergl. * * 5 * „* 10 173 5 
12) für eine Kung 12 „ und einen Ehrenpreis, 
13) für eine zwelte 12 „ 
14) far eine dritte 10 „ 
15) für eine Kalbe e . 10 „ und einen Ehrenpreis, 
16) für eine zweite ee 7 
37) fie an te 8. „ 
18) für ein Saug kal 6 „ 
19) für ein zweites n Be) 4 7 
20) für einen Buhteber 0 2 8 „ 
21) für eine Buhtfun 4.008 
22) für einen Maſtochſen . . 12 „ und einen Ehrenpreis, 
23) für einen zweiten 12 „ 
24) für ein Maſtſchwein 6 „ 
25) für einen Maſthamml. A „ 
26) für den zweiten. 3 
27) für den dritten 2 „ 


welche von den laut hoher Miniſte⸗ 

rial⸗Verfügung vom 4. d. M. Über⸗ 

wieſenen 100 Rihlen, und der Reſt 

von der Vereinskaſſe gezahlt werden. 
Alle Geld⸗Prämien bieiben nur Befigern von Ruſtikal⸗Gütern vorbehalten. 
Zur Verloofung verkaufte Pferde können nicht prämitt werden. 


Dem Thierſchau⸗Feſte folgt ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Schießhauſe & 
meldung e e anzeigen. 1 
werden jedoch auch Nicht⸗Mitgli 


zu nehmen, weshalb dieſelben erſucht werden, die Zahl der gewünſchten Couverts dem 


N z lichen Mittags: M 
Vereins, welche das Thierſchau⸗Feſt mit ihrer Gegenwart erfreuen, eingeladen, Theil an dim gemelnſchaft 98:Ma 
2 ) “ erwaltungs:Mitgliede des Vereins, Herrn Medizinal⸗Aſſeſſor Born 


und durch öffentliche Anerkennung vorzüglicher Leiſtungen hierzu aufzumuntern. Wir fordern daher das landwirthſchaftliche Publikum, insbe: 


Thiere in dieſer Unternehmung zu unterflügen, 


II. Aufſtellung neuer Acker ⸗Geräthe 2c. 


8 1. Mehrfach ausgeſprochenem Wunſche gemäß iſt für dies Jahr auch die Einrich⸗ 
90 getroffen worden, folgende Grgenftände bei dem Thierſchau⸗Feſte zur Anſicht aufſtell en 
nnen: 

a) Neue empfehlungswerthe Acker⸗Geräthe, 

b) Modelle zu landwirthſchaftlichen Maſchinen, 

e) Sämereien, 

d) Landwirthſchaftliche Produkte aller Art. ; 5 

§ 2. Es wird daher das landwirthſchaftliche Publikum aufgefordert, derartige An: 

meldungen unter genauer Bezeichnung der Gegenſtände an das Vereins⸗Mitglted Heren Ge⸗ 
neral⸗Pächter Erbe zu Roſenau bis ſoäteſtens den 1. Mai c. gelangen zu laſſen, damit 
die erforderlichen Räume dazu vorbereitet, und die näheren Anweſſungen über Einlieferung, 
Aufſtellung, Beauffihtigung und Wiederabholung entgegen genommen werden können, da ſich 
vorher über dieſen erſten Verſuch nichts Näheres beſtimmen läßt. 


III. Vereins⸗Markt und Pferde⸗Verlooſung. 


§ 1. Es ſind bereits 10,000 Stück Pferde⸗Aktien à 15 Sgr. gefertigt und ſolche von 
jetzt ab zu jeder Tageszeit bei dem Rendanten des Vereins, Herrn Landſchaftskanzliſt Kahl 
zu Liegnitz, in Empfang zu nehmen. > 

§ . Die Herren Actionafce, welche Pferde zum Verkauf ſtellen, werden erſucht: 

am Feſttage, den 10. Mal c., ſchon früh 6 uhr auf dem Breslauer Haag vor 
dem Schleßhauſe zu Liegnitz 
ſelbige aufſtellen zu laſſen, woſelbſt die durch den Verein exwählten Commiſſarien: 
a) Herr Kammerherr Freiherr von Rothkirch auf Panthenau, 
„ Rittmeiſter Hänel aus Elegnitz, a 
e) „ General⸗Maſor v. Sydow auf Fauljuppe, 
die Auswahl und reſp. den Ankauf der Pferde nach Maßgabe 
führung bringen werden. 

um 9 uhr wird die Annahme der Pferde geſchloſſen. 

8 3. Wiederholt wird in Erinnerung gebracht, daß nur Pferde eigener Anzucht, 
nicht unter 3 und nicht über 8 Jahre alt, zum Verkauf geſtellt werden können. Jeder Ver⸗ 
käufer muß ſich hierüber durch ein ortsgerichtliches Atte „in welchem zugleich der Geſund⸗ 
heitszuſtand, und daß in dem Stalle des Befigers keine anſteckende Krankheit herrſcht, aus⸗ 
weifen, und wird dies Atteſt bei dem ſtattgefundenen Ankauf zu den Akten genommen. 

§ 4. Jeder Pferde⸗Beſitzer iſt verpflichtet, fein Pferd bis nach geſchehener Verlooſung 
und bis daſſelbe von den unterzeichneten Vorſtands⸗Mitgliedern übernommen, für eigene 
Rechnung und Gefahr auf dem Feſtplatze zu beaufſichtigen. Auch muß jedes zum Veste 
geſtellte Pferd mit Halfter und Trenſe verfehen fein. = 

5 5. Die Berichtigung des Kauf⸗Preiſes der eingekauften Pferde erfolgt mittelſt An⸗ 
weiſung der bier unterzeichneten Ausſchuß⸗Mitglieder auf die Rendantur des Vereins. 

§ 6. Die Verlooſung der angekauften Pferde erfolgt gleich nach beendeter Thierſchau 
und der Prämien⸗Vertheilungen zum Beſchluß des Feſtes. u 

Sämmtliche Gewinner werden verpflichtet, für jedes gewonnene Pferd ſogleſch 5 Rthlr. 
zur Vereins⸗Kaſſe zu zahlen, wofür denſelben im künftigen Jahre 10 Aktien zur Verlooſung 
üb exrwieſen werden. 

§ 2. Nur gegen Ueberreſchung der Aktie wird das gewonnene Pferd Abergeben. Iſt 
der Gewinner ſelbſt nicht gegenwärtig, fo wird auf deſſen Gefahr und Koſten das gewon⸗ 
nene Pferd durch den Vorſtand des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins längſtens vierzehn 
Tage in Pflege geſtellt, alsdann aber öffentlich verkauft und der Erlös für deſſen Rechnung 
gerichtlich deponirt. f 

§ S. Die zum Ankauf und der Verlooſung der Pferde nöthigen Verhandlungen, wer⸗ 
den mit Zuziehung eines Rechts Beſſtandes, nämlich des Landſchafts⸗Syndici Hrn. v. Wieſe, 
ftattfinden und unter deſſen Leitung, fo wie unter Zuziehung dreier Vereins mitglieder 

a) des Königl. Regierungs⸗Raths Heren v. Merkel, 
b) des Königl. Juſtiz⸗Direktor, i Herrn Jochmann, 
em p 


des Erb i⸗Beſitzer Herrn el, } x 
werben eee et nach gewieſenen Looſe in das Blüdsrıd gezählt. 


IV. Schau ⸗ Tribüne. 


Die Koſten der Tribüne werden durch Einlaß⸗Karten gegen Entrichtung von 10 Sgr 
gedeckt, und zwar unter folgenden Bedingungen: 

a) Jedes Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins, welches am Thierſchau Feſte 
Theil nimmt, löſet zum Eintritt auf die Tribüne eine dergleichen Karte bei 
dem Vereinsmitgliede Herrn Buchhändler Reisner zu Liegnitz. Ohne eine 
dergleichen Karte kann weder ein Vereinsmitglied noch ein anderer Thellneh⸗ 
mer des Thierſchau⸗Feſtes (die geſchäftsführenden Mitglleder nicht ausgeſchloſſen), 
den Eintritt auf die Tribüne oder in den Circus vor der Tribüne benutzen. 

b) Die Karten für die Damen und Herren find beſonders bezeichnet, angefertiget, 
und iſt in Betreff der Sigplätze nur auf die Damen Rückſicht genommen. Die 
Sitz⸗Plätze find mit Nummern auf der Tribüne bezeichnet, und nach der Rum⸗ 
mer der Karte erworben. 

e) Der Eintritt auf die Tribüne und in den Circus wird durch beſondere Kam⸗ 
miſſarlen geleitet werden, und die eintretenden Damen und Herren werden er⸗ 
gibenft erſucht, ihre Karten als Hutſchleiſen zu benutzen, um ſich wegen ihres 
Anrechts auf Plätze kenntlich zu machen. 

a) Vom 1. bis incl. 6. Mai c. find dieſe Einlaß⸗Karten bel Heren Reiener zu 
löſen, und werden nach der Reihefolge der Nummern an die Vereins⸗Mit⸗ 
glieder ausgegeben. : N 


1 Ahle. pro Couvert, an welchem alle Vereins: Mitglieder Theil nehmen, welche ihre Ab. 


15 


tun 
zu 


der abgeſetzten Aktien in Aus⸗ 


- 
7 


* 


emann zu Liegnitz, bis fp 


eeſtens den 6. Mar , 
1055 Vor dem 0. 20 I ge eine beſondere Tages- Ordnung der Thietſchau und der Pferde⸗Verlooſung erfolgen, welche durch Ausgabe in den Gaſthäuſern und durch Ans 
heften auf dem Thierſchau⸗ Platze emanirt werden folk, n 
Liegnitz, den 15, April 1842, 5 5 5 4 zerein 8 
Der Vorſtand des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins. 
v. Berge. v. Nick ſch. Thaer. v. Wille. 1 N 
N > - 

Wein - Auktion. Auktion. Anktio n, be Den 0. * nn ® 2: 2 
Donnerſtag den 28, dieſes Monats und! Am 26ten d. M. „Vormittags 9 uhr, for! Am Arten d. M. Warn Nr. 42: uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Breite 
folgende Tage follen von Vormittags 9 uhr Breiteſtraße Nr. 42 im Auktions -Gelaſſe, Brent de Varinas, Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 1 , 
und Nachmittags 3 u in Nr. 15, Bis len im Auktions⸗Gelaß, Br 42, eine Partie Cigarren, tabat in p wagen 2 Ballen Hopfen, filberne und gel: 
ſchofs ſtraße 5: A eh eine Partie ſteingutener EL 8 72 1 3 5 Hollander. dene Uhten, 8 einläufige ae, 

2000 Flaſchen v ſehr ler, Schüſſeln, Saugid ren 2. und demnächſt Neſſing) und 100 Pfund mehrere gezogene Büchſen, Betten, keinen 
m & 41 — Bean 95 Bee ae öffentlich, ver⸗ nen Partien, zeug, Keibungsfäce, 1 ee 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert fteigert werden. öffentlich verſtetgert werden — = Goktariger Fi — VOR 
werden. Breslau, den 23. Aprü 1842, Breslau, den 22, April 1843. Breslau, den 24. April 1842. ige een n 
Hertel, Kommiſſtonsrath. Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. Maunig, Auktions⸗Kommiſſarlus. Mannig, Auktions Kommiſſarius. 


j 


> Oken's Naturgeſchichte. N 


Von Carl Hoffmann in Stuttgart 


handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Abbildungen 


Okenes Naturgeſchichte. 


(Botanik 1.) 1 Rrhlr. 


16te Lief. 
Der Text des Werkes, 13 ſtarke Bände, i 


ſt vollſtändig ausgegeben und durch jede ſolide 
Buchhandlung noch zum Subſcriptlons⸗Preiſe von 18 Rihlr. 18 Gr. zu erhalten. Einzelne 
Lieferungen werden nur im Ladenpreiſe zu 7¼ Gr. abgegeben. Die erſten 15 Lieferungen 
des Atlas enthalten vollftänd'g die Zoologie und Mineralogie, und koſten im Subſerip⸗ 
tions: Preife 12 Rthlr. Der Verleger erlaubt ſich bei dieſer Gelegenheit wiederholend zu 
verſichern, daß er niemals irgend ein Werk feines Verlages im Preiſe herabſetzen wird. 


Für Landwirthe jeden Standes. 


Im Verlage der K. Kollmann 'ſchen 
ebenfalls in allen ſoliden Buchhandlungen, in 
und Komp.; bei Aderholz, 


Der wohlber 
Im on 


eine Familie 


8e 


Allen Ständen zum Nutzen und Intereſſe, beſonders aber jedem Bauer u. Landwirthe 
ein Lehr- und Exempelbuch 


von 
Johann Evangeliſt Fürſt, 
Vorſtand der praktiſchen Gartenbau⸗Geſellſchaft in Frauendorf, Herausgeber der allgemeinen 
deutſchen Gartenzeitung, des Obſtbaumfreundes, der Bürger: und Bauernzeltung. 


Auch unter dem Titel: 


Johann Evangeliſt Fürſt's 
Lehr- und Exempel buch, 


worin ſonnenklar gezeigt wird, wie der Ertrag des geringſten Gutes in kurzer Zeit 


außerordentlich erhöht werden kann, wenn 
Obſt⸗ und wilde Baum⸗, Bienen: und S 


Pflanzen-, Hopfen: und Tabakbau, die Wieſenverbeſſerungs⸗Methoden, die Vermeh⸗ 
rung des Düngers ꝛc. nach den beſten praktiſchen neueren Verbeſſerungs⸗Erfahrungen 
betrieben werden. Mit mehreren andern, ſehr nützlichen und einträglichen Neben⸗ 
Hülfsmitteln. Fünfte, abermals durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage in drei 
Groß Median⸗Oktav. (57 Bogen.) Auf Ma: 
- ſchinenpapier gedruckt 2 Rthlr. 
Hat irgend ein Buch unter dem Bürger⸗ und Bauernſtande in Deutſchland wahren 
reellen Nutzen und Segen verbreitet, fo ift es biefer Simon S p 
Leben und an der Quelle geſchöpft, in populärer kräftiger Sprache geſchrieben, hat ſich dies 
ſes unvergleichliche Buch nun bereits durch vier Auflagen in vielen tauſend Exemplaren in 


Theilen, mit vielen Abbildungen. 


eben fo viele Häuſer und Hütten verbreitet, e 
faſſer den Nagel auf den Kopf getroffen, d 
und jedes Wirthſchafters erkannt und ihm du 


In der Buchhandlung Joſef Max und Ko 
Rath und Huͤlfe 


jedes Alters und Geſchlechts. 


der Einklemmung durch eigene Hülfe den Br 


lebensgefährlichen Folgen derſelben zu bewahren. Nach eigenen Erfahrungen und mit Be: 
nutzung der beſten neueſten Schriften über dieſen Gegenſtand abgefaßt von einem praktiſchen 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 


Arzte. 


In der Schnuphaſe ſchen Buchhandlung in Altenbur 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 


zu haben: 


Dr. Ehr. Fr. Heinr. Sachſe 


digten, gehalten in der H 


burg. — Eine Gabe für 


1s Boden, Gr. 8. 17%, Bog. Broſch. 1 Nele, 
Chr. Wilh. Klötzner (Archidiakonus in Altenburg) Reden vor Ge: 
bildeten bei Taufen, Trauungen, Communionen und am 


Grabe. 28 Bochen. Gr. 8. 


Bändchen koſten 1½ Rtlr. Sie enthalten: dreizehn Tauf⸗, elf Trau⸗, elf 
Beicht⸗ und Abendmahls⸗, dreizehn Grabreden und zwei Gelegenheits⸗ 


Predigten. 


| Bekanntmachung. 

Nachdem der über den Nachlaß des zu 
Münſterberg verſtorbenen Stadt Pfarrers 
Fran; Langer eröffnete erbſchaſtlche Li⸗ 


quidations⸗ Prozeß rechtskräftig entſchleden 


worden, und nach Befriedigung aller Gläu⸗ 
biger noch eine Erbmaffe von 550 Rthlr. 21 
Sgr. 8 Pf. baar verblleben iſt, ſo wird dies 
zur Kenntniß der ſich nach dem Tode des ꝛc. 
Langer als Erben gemeldeten Geſchwiſter 
deſſelden, als: a 
dem Bauer Florian Langer zu Protzan, 
dem Pfarrer Amand Langer zu Stein⸗ 
ſeiſfersdorf, dem Bauer Ludwig Langer 
in r basel, dem Bauer Jofeph Can: 
ger dafelbft, der verwittweten Gutsbeſitzer 
Chriſten zu Ganig, und der verehellcht 
2 Johanna Klinke zu Tarnau, 
der Erbnehmer derſelben mit der Auf⸗ 
forderung gebracht, binnen 4. Wochen, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem vor dem Herrn Rath Zie⸗ 
gert anberaumten Termine 
den 9. Juni c. Vormittags 10 uhr 
fi) zu legitimiren und das Weitere zu ge⸗ 
wärtigen. ’ 
Breslau, den 2. April 1842. 
Bisthums⸗Kapftular⸗Vikariat⸗Amt. 


Graß, Barth und Komp., Leuckart, in Neiſſe bei 
Hennings, in Schweidnitz bei Heege, in Liſſa bei Günther zu erhalten: 


für Bruchpatienten 


Oder: Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den 
Stand geſetzt werden, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen und durch eine paſſende 
Behandlung unſchädlich zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen, und bei ſtattfinden⸗ 


706 — 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Tuchwalke zu Wehrfe,. 

Domainen⸗Amts Herrnſtadt. 
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Tuch⸗ 
walke zu Wehrſe, welche von der Stadt Herrn⸗ 
ſtadt, Guhrauer Kreiſes, eine Meile entfernt 
iſt, und zu welcher nachſtehende Grundſtücke 

2 Morgen 9 QR. Gärten, 


eigen 
omp. in Breslau. 


iſt erſchlenen und in Breslau in der Buch⸗ 


„ — „ Ackerland, 
Fe 77 126 „ TFeiche, 
— " 15 „ Hof und 
Bauſtelle, 


und 1 „ 64 „ unland. 


überhaupt 7 Morgen 34 QR. 
gehören, mit den Gebäuden und Bewährun⸗ 
gen, ſo weit ſolche Königliches Eigenthum ſind, 
aber ohne alles und jedes Königliche Inven⸗ 
tarium an Ausſaat und Beſtellung und an 
Tuchwalke⸗Geräthen, an den Meiſtbietenden 
mit oder ohne Vorbehalt eines Domainen⸗Zin⸗ 
ſes verkauft werden. 
Mit Einſchluß der Gebäude, ſo weit ſolche 
Königliches Eigenthum, iſt 
I. für den Fall des reinen Verkaufs ohne 
Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes das 
geringſte Kaufgeld auf 
„1,673 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.“ 


und 
II. für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt 
eines jährlichen Domalnen⸗Zinſes 
a) das geringſte Kaufgeld auf 
„1,223 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.“ 


Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 


athene Bauer 


Str u f, 
n⸗Geſchichte. 


„20 Thlr.“ 
beſtimmt. 
Der Termin zur öffentlichen Lieitation iſt 
auf den 
18. Mai d. J., Vormittags um 
10 u 


r 
in der Domainen Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt, 
vor dem Königl. Amtsrath Heren Sander 


angeſetzt. 

Erwerbsluſtige Individuen, welche ſich je⸗ 
doch vor der Zulaſſung zum Gebote gegen den 
edachten Kommiſſarius über ihre Zahlungs⸗ 
Fähigkeit ganz genügend auszuweiſen haben, 

werden daher eingeladen, ſich in dem erwähn⸗ 
ten Termine einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
die Haus⸗ und Gartenwirthſchaft, die edle rg: nn e een a 
eidenzucht, der Futterkräuter⸗, Flachs⸗, Oel⸗ Die desfallſigen Bedingungen können lo 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als auch in 
der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. April 1842, 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 
Ediktal⸗ Citation. 

Wider den Kaufmann Friedrich aide 
Grambſch von hier iſt wegen betrüglichen 
Bankeruts die Criminal⸗Unterſuchung eröffnet 
worden. Sein Aufenthalt iſt unbekannt und 
es wird daher derſelbe öffentlich vorgeladen, 
in dem zu ſeiner Verantwortung auf die ihm 
gemachte Beſchuldigung auf den 9, Noobr. 
dieſes Jahres Vormittags 9 uhr in 
dem Verhörzimmer Nr. 3 des unterzeichneten 
Inquiſitoriats anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen. Bei feinem Ausbleiben wird mit der Un⸗ 
terſuchung und Beweisaufnahme in contu- 
maciam verfahren werden, der Vorgeladene 
ſeiner etwaigen Einwendungen gegen Zeugen 
und Dokumente, ſo wie auch aller ſich nicht 
etwa von ſelbſt ergebenden Vertheidigungs⸗ 
Gründe verluſtig gehen, demnächſt nach Aus⸗ 
mittelung des angeſchuldigten Verbrechens, auf 
die geſetzliche Strafe erkannt und das Urtel in 
ſein Vermögen und ſonſt, ſo weit es geſche⸗ 
hen kann, ſofort, an feiner Perſon aber, fo 
bald man feiner habhaft würde, vollſtreckt 
werden wird. 8 

Breslau, den 15. April 1842. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Jagdverpachtung. 

Die ſiskaliſche Jagdgerechtiakeit auf den Feld⸗ 
marken 1. Groß⸗Pogul, — 2. Pleiſche, — 3 
Ebersdorf, — 4. Jelline, — 5. Palhwig, — 
6. Radwanitz, — 7. Wilkowitz, — ſämmtlich 
zur Oberförſterei Nimkau gehörig, — wird 
vom 1. Septbr. c. ab auf anderweite Sechs 
Jahre verpachtet, wozu Pachtluſtige zu einem 
Termin den 30, April c., Nachmittag von 
3 bis 4 Uhr, nach Breslau — Hotel de Si⸗ 
leſie — eingeladen werden. 

Trebnitz, den 19. April 1842. 

Der Königliche Forſtioſpektor Wagner. 


a dverpachtung. 

Die ſiskalſſche Jagdgerechtigkeit auf den Feld⸗ 
marken 11 Prodelvorwerk, — 2. Geſßendorf, 
— 3, Krehlau, — 4. Raudten, — 5. Queiſ⸗ 
fen, — ſämmtlich zur Oberförſterei Schöneſche 
gehörig, — wird vom 1. September c. ab 
auf neue Sechs Jahre melſtbietend verpach⸗ 
tet. — Termin hierzu ſteht zum 4. Mai c., 
Nachmittag von 3 bis 4 Uhr, in der Königli⸗ 
chen Oberförfterei zu Schöneiche an. 

Trebnitz, den 19. April 1842. 
Der Königliche Forſtinſpektor Wagner. 


Eſchen⸗ Rinde: Verkauf. 

Höherem Auftrage zu Folge, follen in dem 
zur Königlichen Ober⸗Förſterei Windiſchmarch⸗ 
witz gehörigen Forſtſchutzbeziak Sgorſellig circa 
10 Klaftern Eichen-Rinde zum meiſtrjetenden 
Verkauf geſtellt werden. Demgemäß habe ich 
auf den 30. April c., Vormittags von 10 bis 
12 ubr, in meiner Dienſtwohnung Termin an⸗ 
beraumt, und lade Raufgeneigte mit dem Bes 
merken ein, wie die Rinde von den zum Schä⸗ 
len beſtimmten Eichen dergeſtalt zur Lizitation 


— Aus dem praktiſchen 


in ſonnenklarer Beweis, daß der würdige Ver⸗ 
as iſt: das wahre Bebürfnif des Landmannes 
ch fein Buch abgehalten hat. 


mp. in Breslau iſt zu haben: 


uch bald zurückzubringen und ſich fo vor den 


geh. 15 Sgr. 
ſind ſo eben erſchienen und 
oſef Max und Komp., 


(Konſiſtorialrath und Hofprediger), Pre⸗ 
erzogl. Schloßkirche zu Alten⸗ 
Freunde, die fie gewünſcht.— 


— 


13 Bogen. Broſch. 20 Ngr. Beide 


Zum nothwendigen Verkaufe des auf der 
Mehlgaſſe Nr. 7 gelegenen Koffetier Gabel⸗ 
ſchen Grundſtücks, abgeſchätzt auf 11,200 ftl. 
25 Sgr. 10½ Pf., haben wir einen Termin 

auf den 15. November e. Vor⸗ 
; mittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 
im Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt. Taxe 
und Hypotheken⸗Schein können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. N 

Zu dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit vorgeladen. 

Breslau, den 12. April 1842. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

— — 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes 
des am 27. Juli 1841 zu Altbatzdorf, Kreis 
Glatz, verſtorbenen Anbauers Joſeph Wet: 
gang wird deſſen unbekannten Gläubigern in 
Gemaäßheit der Vorſchrift der 99 137 und 138 
Titel 17 Theil I. des Allgemeinen Landrechts 
hierdurch bekannt gemacht. 

Glatz, den 15. April 1842. 

Das Patıimonials Geriht von Altbatzdorf. 


b) der lchruu Domalnen⸗Zins auf 


geſtellt wird, daß es den Käufern überlaſſen 
bleibt, die Rinde für eigene Rechnung zu 
plätten und nach Klaftern aufzuſtellen. Die 
Bedingungen, nach denen der Verkauf ſtatt⸗ 
findet, werden beim Termin bekannt gemacht. 
Windiſchmarchwitz, den 17. April 1842. 
Der Königl. Ober⸗Förſter Gentner. 


Brennholz Verkauf, 

In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden an Brennhölzern zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf geftellt: 

1) den 2. Mai c. im Forſtſchutzbezirk Schmo⸗ 


grau: 
7½ Klafter Kiefern⸗Scheit ter, 
37 — Aſt. 

2) Den 3. Mai c. 


a, im Forſtſchutzbezirk Sgorſellitz 
3 Klaftern Eſchen⸗Aſt, 


6% — Birken⸗Scheit 2er, 

5 — Kieſern⸗Scheit Iſter 

5½ — — — 2er, 

6 — Ascpen⸗Scheit 2ter, 
b. im Forſt ſchutzbezirk 88 

2 Klaftern Eichen⸗Scheit Iſter, 

13 — — — A2ter, 

679 — — Aſt, 

1 — — Stock, 

: — Buchen⸗Scheit 2er, 

2 I 

18 — Birken⸗Scheit Ter, 

5 1 u Aſt, 

15 — Fichten⸗Scheit Iſter, 

2½0 — — — Mer und 

6 — — Stock 


U 
c. im Forſtſchutzbezirk Wallendorf: 
3½ Klafter Kiefern⸗Scheit After, 

115 — — Aſt, und 
1 kiefernes Klotz. 

3) Den 4. Mai c. im Forſtſchutzbezirk Bachwitz: 
215% Klaftern Birken⸗Aſt, 
2 Ya — Kiefern⸗Aſt, 
33 — Fichten ⸗Aſt und 
8 — Kien. 

Für Schmograu findet der Verkauf von 
10—11 uhr Vormittags in der Wohnung des 
dortigen Förſters ſtatt; für Sgorſellitz, Scha⸗ 
deguhr und Wallendorf in der Förfterei zu 
Schadguhr von 10 —1 uhr und endlich für 
Bachwitz in der dortigen Heegemeiſterei von 
11—12 uhr. Die betreffenden Schutzbeamten 
ſind angewieſen, den Käufern auf Verlangen 
vor dem Termine die Hölzer vorzuweiſen. Die 
Bedingungen, nach denen der Verkauf vor ſich 
geht, werden beim Termine bekannt gemacht, 
und muß die Bezahlung des Steigerpreiſes 
ſogleich an den anweſenden Kaſſenbeamten 
Kae ig, den 18. Aptil 1842. 

indiſchmar „den 18. 
Der Ei er⸗Förſter Gentner. 


Freiwilliger Verkauf. 


Unterzeichneter beabſichtigt feine, circa ¼ 
Melle von Langenbielau und % Meilen von 
Reichenbach belegene, im Hypothekenbuche von 
Berthelsdorf, sub Nr. 27 eingetragene Waſ⸗ 
ſermühle (Spitalmühle genannt), beſtehend: 

1) in einem maſſiven 2 Stock hohen Wohn⸗ 
gebäude nebſt dem darin befindlichen, mit 
einem Mehl⸗ und Spitzengange eingerich⸗ 
teten Mühlenwerke; 
in einem 2 Stock hohen, von Bindwerk 
und Schindeldach erbauten und mit acht 
geräumigen Stuben und Nebengelaß ver⸗ 
2 — Nebengebäude: 


2 


— 


3 


— 


erbauten, mit 4 Näpfen und 8 Stampfen 
eingerichteten Werke zum Walken roher 
baumwollner Stoffe, das durch das 
Mühlwaſſer, mittelſt einer beſonde rn 
Waſſerleitung, ohne das Mahlwerk zu 
hindern, getrieben wird: 
in einem mitten im Hofraum ſtehenden 
Stallgebäude, und 
in 3½ Schfl. Breslauer Maaß Aus ſaat 
Ackerland nebſt Garten und ſonſtigen 
Pertinenzien, 
aus freier Hand zu verkaufen und wird ein 
Bietungstermin auf 

den 30. Mai c. 
in meiner Behauſung angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Käufer blos ein Drittheil des Kaufprei⸗ 
ſes zu berichtigen braucht, die andern zwei 
Oritthelle aber demſelben auf dem Grundſtück 
ſtehen bleiben, auch das ſonſt bei Beſitz⸗ 
Veränderungen üblich geweſene Laudemium, 
a 10 pCt., durch die erfolgte Ablöfung ganz 
weggefallen iſt, und andere Beſit⸗Vera des 
rungs⸗Abgaben nicht entrichtet werden dürfen. 

Dieſes Grundſtück würde ſich, wegen der 
guten und vortheilhaften Lage zu einer Fa⸗ 
brik⸗Anlage oder Errichtung einer Reſtaura⸗ 
tion vortreff ich eignen, indem daſſelbe durch 
die von Reichenbach nach Langenbielau zu 
bauende und etwa / Meile ſeitwärts 
vorbeiführende Ghauffer, an Frequenz bedeu⸗ 
tend gewinnen würde. 

Die näheren Bedingungen ſind in meiner 
Behauſung und in dem unter der Firma 
„Gebrüder Hilbert“ in Breslau, Karls: 
ſtraße Nr. 36, deſtehenden Geſchaftshaufe zu 
erſehen ond bin auf portofreie Anfragen nä⸗ 
here Auskunft zu ertheilen, fo wie frühere 
Gebote anzunehmen bereit. 

Die gerichtliche Abſchließung des Vertrages 
und Uebertragung des Grundſtücks kann auf 
Verlangen noch an demſelben Tage erfolgen. 

Langenbielau, den 8. April 1842. 

E. S. Hilbert, Kaufmann. 


4 
5 


— — 


n einem ſeparat ſtehenden und ganz neu 


* 
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zu e 94 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 25. April 1842. 


Aus Paris 


und Leipzig 


erhielten wir unſere aus erſterem Orte direkt bezogenen, im letzteren auf der jüngſten Jubilate⸗Meſſe perſönlich eingekauften 
Waaren und empfehlen unſer großes Lager 


Pariſer Bronce⸗, Porzellan⸗ Alabaſter⸗ und Polixander⸗Pendules, 


goldener und ſilberner Ancre⸗, 


Cylinder⸗ und Spindel ⸗Uhren 


unter Verbürgung für Gediegenheit und Güte der Werke. 


Gebrüder Bernhard, Uhren⸗ Handlung, 


Neuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwert. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze eine 


Mode ⸗Schnittwaaren⸗ Handlung 


unter der Firma: 


Auguſt Scheche 


eröffnet habe. — Indem ich mein gut und ſchön aſſortirtes Lager zur geneigten Be⸗ 
achtung empfehle, verſichere ich bei reeller Bedienung ſolide und möglichſt billige Preife. 
Breslau, den 23. April 1842. 


Auguſt Scheche, 


Ohlauer Straße Nr. 83, 
geradeüber dem blauen Hirſch. 


Aus Paris und Leipzig 


zurückgekehrt, beehre ich mich, meinen hochgeehrten Kunden den Empfang meiner daſelbſt 
perſönlich eingekauften neuen Waaren ergebenſt anzuzeigen, und auf mein reichhalti⸗ 
ges Lager der neueſten Sommer: Stoffe, der eleganteſten Braut-Roben und Braut: 
Schleier, Shawls und Umſchlage⸗Tücher, worunter ſich eine große Auswahl ächt 
türkiſcher — im Preife bedeutend unter dem Werthe — auszeichnen, desgleichen 
die neueſten Schnitte in Sommer⸗Mantillen, Burnuſſen, Cardinal⸗Pellerinen ꝛc. ꝛc. 


aufmerkſam zu machen. 5 
Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, 


Die Haupt Niederlage 
meiner Roßhaarſteifrock⸗Fabrik iſt jetzt Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 24, im Eckgewoͤlbe. 


C. E. Wünſche. 
Etuis für Juweliere, 


als Ring⸗, Tuchnadel⸗, Broche⸗, Broche- und Ohrringe, uhrketten⸗ und Broche⸗, Armband: 
und Siegelring⸗Etuis; Etuis zu Colliers, Tafel⸗ und Thee⸗Servicen (in deutſcher und fran ⸗ 
zöſiſcher Manier), Beſteck⸗Kaſten zu 6, 12 und mehr Deſſert⸗Meſſern, Beſteck⸗Kaſten zu 
Meſſern und Gabeln, Meſſern, Gabeln und Löffeln, empfeblen zu ſoliden Preiſen: 


Klauſa & Hoferdt, 


Futteral⸗ und Lederwaaren⸗Fabrikanten, 
Eliſabethſtraße (Tuchhans) Nr. 6. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich auf hiefigem Plate eine 
Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Handlung 
en gros 


unter der Firma: 


Emanuel Mattersdorff & Comp. 


eröffnet habe. . Dürch perſönliche Einkäufe auf der eben beendigten Leipziger Meffe, wie 
durch direkte Zuſendungen, bin ich auf das Vollſtändigſte aſſortirt. — Unter Zuſicherung 
der En wal melde werde ich ſtets bemüht fein, jeden mir zu Theil werdenden Auftrag 
zur Zufriedenheit Meiner werthen Abnehmer aus zuführen. 

Breslau, im April 1842. 0 zufüh 


Emanuel Mattersdorff, 


Geſchäfts⸗Lokal: Carlsſtraße Nr. 33, neben dem Kgl. Palais. 


E. F. ‚Podiorsty aus Berlin, 


2 uch: und Kleider⸗Magazin, | 
5 Altbüſſer⸗Straße Nr. 6, erſte Etage, in den drei Weintrauben, 
nahe an der Ohlauer Straße, 
— fein Lager fertiger, nach den neueſten Journalen elegant und ſauber gearbeiteter 
gsſtücke. Besondere mache ich auf die von der jetzigen Leipziger Meſſe erhaltenen fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Sommer ⸗Rock⸗, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe aufmerkſam; Letztere 
a d ön in 28 1 und Radar And in fertigen 1 ich 
© aſſortirt, und zeichnen ſich meine Fabrikate bei ihrer Eleganz dur ge⸗ 
wöhnliche Billigkeit vor allen andern >; 0 g R 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich am heutigen Tage ein 
e ue 8 


Kleider⸗Magazin 


unter der Firma: 


© 
S. Singer, 
auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 4, vis-à-vis 
der Stadt Berlin, 
eröffnet habe. Ich empfehle beſonders die nach den aller⸗ 
neueſten Journalen gefertigten Herrenanzüge und verſpreche 


bei prompter und reeller Bedienung die allerbilligſten Preife. 
Breslau, den 25. April 1842. 


Strohhut Lager en gros u. en detail. 


Damen-, Herren: und Knaben⸗Strohhüte in italieniſchem und ſchweizer Geflecht, 
empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Stern & Weigert, 


Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Ne. 1 (Eingang Nikolalſtraße). 
Feinſtes neues Genueſer, Oel 


offerirt im Ganzen und Einzelnen billigft: N. Ku 66, 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
gt dam heutigen Tage habe Id mein Ger@äftslefat von der Klbrechtsſtraße Nr. 55. 
nach der Oderſtraße Nr. 10 verlegt und bitte, das bisher geſchenkte Vertrauen mir 
auch in meinem neuen Lokal angedeihen zu laſſen, indem ich nicht allein ein reiches Lager 
von Spazlerſtöcken, Pfeifenröhren und Köpfen, Zigarrenſpitzen, Billardbällen, ſo wie diverſer 
Orechsler⸗Galanterſewaaren vorräthig habe, ſondern auch alle in mein Fach einſchlagenden 
Aufträge und Reperaturen in Bernſtein, Perlmutter, Elfenbein, Horn und Holz 2c. über⸗ 


nehme und aufs ſchnellſte und billigſte ausführe. 
Breslau, den 25. April 1842. Auguſt Lampe, Kunſtdrechsler. 


Meubles⸗, Spiegel- und Billard⸗Magazin 
des S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, a 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 49, im Haufe des Kaufmann Hern Salamon Prager. 


50 Rthl. Belohnung. Schafvieh⸗Verkauf. 


Durch gewaltſamen Einbruch wurden mir 
am 22. d. M. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Ritterplatz Nr. 7, außer einer Summe von 
220 Rthirn. baaren Geldes in Friedrichsd'or, 
Thalerſtücken und Kaſſen⸗Anwetſungen, letztere 
in einer roth⸗ſaſſtanenen Brieftaſche, noch 
folgende Gegenſtände geraubt: 12 Stück ſil⸗ 
berne Eßlöffel, 13 Stück ſilberne Kaffeelöffel. 
ein Vorlegelöffel, eine Sahnkelle, 2 Zucker⸗ 
zangen u. 2 Paar Meſſer u. Gabeln, ſämmt⸗ 
lich von Silber, 3 Sparbüchſen, gefüllt mit 
ſilbernen Schaumünzen und neuem Gelde, 
ein langes ledernes Kästchen mit Medaillen 
und feltenen Münzen, ein hölzernes Käſtchen, 
gleichfalls mit ſeltenen Münzen. unter den 
angegebenen Münzen befinden ſich ein alter 
Doppel⸗Dukaten mit Oehr, ein ſogenannter 
Rabendukaten, ein ſchwediſcher Ehriſtinen⸗ 
Dukaten und 2 Brakteaten. 

Ich warne vor dem Ankauf genannter Sa⸗ 
chen und verſichere Demjenigen, der mir zum 
Wiederbeſitz derſelben verhilft, bei Verſchwei⸗ 
gung feines Namens, obige Belohnung. 

C. Eckert, Leihbibliothekar, 
Kupferſchmledeſtraße im Einer 


Strohhüte, 


für beides Geſchlecht und für jedes Aller, em: t 


pfichlt in allen Geflechts⸗Arten und in großer 


Auswahl zu billigen A. Hamburger, 


Eliſabetl Straße Nr. 5. 


— 1 


ſtene gebrauchte Möbles, Wein⸗ 
Ober- und Mum ftaſchen kaufen: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


’ 


Auf dem Dominium Hausdorf, Neumärkt 
— vw — 100 bis 120 Stück — 
u augliche, meiſt noch junge Mutt 
gleich nach der Schur zum Verkauf. er 


Für die Gefundheit der Heerde wird ga: 
rantirt, 


nn, 
Vier offene Lehrlings⸗Stellen. 
„Noch vier gebildete Knaben, wovon zwei 
die Handlung, einer die Buchbinderet und ei⸗ 
ner, der jedoch von auswärts ſein ſoll, die 
Conditorei im ganzen Umfange recht gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich perſönlich 
bald melden in Breslau, Schmiedebr. Nr. 37, 
im Gommiffions:Gomtole von Carl Hennig. 
. — 


Wohnungen dicht an den Heil⸗ 
quellen Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſchöne, trockene, dicht an 

den Heilquellen Landes, mit allen Bequem 

lichkeiten verſehene meublirte, in einem eng⸗ 
liſchen Garten ſich befindende, gefunde Woh⸗ 
nungen nimmt Madame Hübner in Landeck, 
ſo wie die unterzeichnete Handlung jederzeit 


an. Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr. 


ä D— . 
Aechte Kleider⸗Kattune 2½ Sgr., 
unte Battiſt⸗Kleider 2½ Rthlr, 

karrirte Merinos 3½ Sgr. 
empfiehlt die Band⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 8 


H. Fraͤnkel, 
Ohlauer Straße Nr. 81, erſte Etage, 
dem Rautenkranz gegenüber, 


— 


E 


— — 


Bei Leopold Freund erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sammlung von neuen Gedicht 
ammlung von neuen Gedichten, 
welche ſich vorzüglich zum Vortrage eignen. 
In engliſchem Einband nur 10 Sgr. Mit folgendem Juhalt: 
W. Alexis. Das Lied von Rübe und Rettig. — E. M. Arndt. Blücherlied. An 
die von Weiland. — L. Bechſtein. Das Lied von dem Danhäuſer Der Verdrüßliche. — 
Carl Beck Ein Donnerſchſag. — J. F. Caſtelli. Der Stotterer. Die ledernen 
Hofen. Die Freunde. Mein erbarmungswüurdiges Leben. Der Schläftige. Nichts und 
Etwas. — A. v. amiſſo. Die Löwenbraut. Die Sonne bringt es an den Tag. 
Die alte Waſchfrau. Der Bettler und fein Hund. Herzog Huldreih und Beatrix. Der 
rechte Barbier. Schneider⸗Muth. — 3, v. Eichendorff. Die Brautfahrt. Die ftille 
Gemeinde. — Agnes Franz. Glübwürmchen. Die Veſtalin. Der Spielleute Grab. — 
Ferd. Freiligrath. Löwenritt. Der Scheik am Sinai. Scipio. Banditenbegräbniß. 
Prinz Eugen der edle Ritter. — Fr. Freih. Gaudy. Wo bleibt's. Lleutenantsklage. 
Führ uns nicht in 7 Der Schönſte der Schönen. Des Sapieha Rache. Das 
weinende Kind. — Carl Geisheim. Die erſte Lerche. So gerne. Der Zwelkampf. — 
Anaſtaſtius Grün. Der Unbekannte. Der Invalide. Der Ring. Name, Bild und Lied. 
Der treue Gefährte. Das Weinfaß im Kloſter. — Heinr. Grünig. Der König und 
der Sänger. Aut Aut. Die Flüſſe. — Carl Gutzkow. Kein Herz. — Ida Gräfin 
ahn⸗Hahn. Ryno's Hochzeit. — Ludwig Halirſch. Sturmesbraut. Eatſchluß und 
erlobung. Die Nachtigall. Die Reſſelhemder. — Georg Harrys. Die Pfeudo:Rame: 
raden. — Wilh. Hauff. Soldatenliebe. Soldatenmuth. — Heinrich Heine. Donna 
Clara. Don Ramiro. Die Grenadlere. Zwei Brüder. Der Liede Schmerz. Das Lied von 
den Dukaten. — Georg Herwegh. Der ſterbende Trompeter. Rheinweinlied. — Mus 
dolph Hirſch. Löwentraum. — Hoffmann von Fallersleben. Die Patrioten. Die 
beiden Strauße. Hunde und Katzen. 3 Trinklieder. — Karl v. Holtei. Der Preuße in 
Liſſabon. Die Männer im Walde. — Karl Immermann. Räuber und Richter. Der 
Student von Prag. Die Schleichhändler. Raubers Hochzeit. — Aug. Kahlert. Der 
Hungerthurm. Die Brille und der Papagei. — Aug. Kopiſch. Hiſtorie von Noah, 
Die Heinzelmännchen. — H. Laube. Die weiße Roſe von Hildesheim. — Nic. Louau. 
Die drei Zigeuner. Der traurige Mönch. Die drei Indianer. — G. A. Freih. v. Mal⸗ 
tig. Der Holzverkauf. Der Kunſtreiter. — Julius Moſen. Die letzten Zehn. Sand⸗ 
wirth Hofer. Der Trompeter an der Katzbach. — Ortlepp. Die Wieſe. — Guſtav 
Pfiger. Der gefangene Räuber. — A. Graf v. Platen. Alexius. Zobir. — Ernſt 
Naupach. Die Nachtwandlerin. — Friedrich Rückert. Abendlſed. Die Begrüßung 
auf dem Kynaſt. — Fr. v. Sallet. Der Rhein und die Reben. Wanderlied. Ziethen. 
Trinklied.— M. G. Saphir. Der ſtille Gang. „Na!“ Die Ratte, die Maus ꝛc. 
e > Be. 5 . er Die Verwandlungen. 
amilie. Der Tod und fein Weib, — Leopold Scheſer. Freund und Feind. Mit 
Bott und ohne Gott. — Guſtav Schwab. So datenrache. Das Mahl x Heidelberg. 
Der Fleiſcher von Conſtanz. — J. G. Seidl. Weiß und Schwarz. Die Thräne. Die 
beiden Spieler. Das erſte Bild, — Carl Simrock. Die halbe Flaſche. Die Schuhe 
am Stecken. — Stieglitz. Die Seufzerbrüde. — Ludwig Tieck. Der Junggeſelle. 
Der Arme und die Liebe. — Ludwig Uhland. Junker Rechberger. Schwäbiſche Kunde. 
Unſtern. Der blinde König. Des Goldſchmieds Töchterlein. Des Sängers Fluch. Die 
Bidoſſoabrücke. — 3 N. Vogl. Tanz und Muſik. Ein Friedhofsbeſuch. — J. C. 
v. Zedlitz. Der ſterbende Krieger. Die nächtliche Heerſchau. 
nhang: Einige ſcherzhafte Gedichte. 


Strohhüte en gros. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein aſſortirtes Strohhut⸗Lager 
für Damen, Herren, Mädchen und Knaben, ſowohl in Italieniſchen als . 
Kuda desgleichen eine Auswahl weißer und bunter Spahn⸗Platten zur geneigten 

eachtung. 


* 
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Der Muth und ſeine d. J 


Eine perfekte, treue zuverlässige Rö-]— Rautenkranz: Hr. Oekonom Zimmer 


chin und ein flinkes, gewandtes Stuben- 
Mädchen, mit guten Zeugnissen ihrer 
Brauchbarkeit versehen, finden ein baldir 
ges Unterkommen im Gasthofe zum Fürst 
Blücher bei Thamme in Schweidnitz. 


Zu verkaufen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 ein 
ganz guter Ofen von weißen Kacheln. 

Zu vermiethen und Termin Johanni zu 
beziehen sind Sandstrasse Nr. 12 im Aten 
Stock, Promenadenseite, 4 Zimmer und 
Beigelass; Heiligegeiststrasse Nr. 21 vier 
Zimmer im 4ten Stok und Beigelass, par 
terre drei Zimmer und Beigelass, Termin 
Michaeli belle Etage 9 Zimmer mit Bal- 
kon, aueh getheilt zu 4 und 5 Zimmern 
und Beigelass. Albrechts-Strasse Nr. 8 
erster Stock, 3 Zimmer und Beigelass; 
zweiter Stock, 3 Zimmer und Beigelass, 


Billiger Berkauf 


von Meubles und Spiegel 
Ring Nr. 15. 


een 


Roßhaar⸗ Offerte. 


Beſte gefottene Roßhaare offerirt zu I 
herabgeſetzten Preiſen die Roß⸗ ) 
haar⸗Niederlage des 


. Manaſſe, 

Antonienſtr. Nr. 9, im weißen Roß. 

FDP 

Zu vermiethen und zu N 

1) Ohlauer Straße Nr. 77 

die Schmiedegelegenheit nebſt Wohnung, Re⸗ 
mieſe ꝛc., ſo wie eine Wohnung von 5 Stu⸗ 
ben 2c. ꝛc., in der Aten Etage, von Johanni 


„ ab. 

2) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 
mehrere Wohnungen von 2 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, ſowie Stallung und Wagenplatz, theils 
ſofort, theils von Johannt d. J. ab. 

3) eg NR ur 5 il au 


r. 
elne Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör, 
von Johanni d. J. ab. 

Näheres beim Kommiſſionsrath Hertel, 


Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Angekommene Fremde. 
Den 22. April. Goldene Gans: Herr 
Rittmeiſter v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Hr. 
Bar. v. Gaffron a. Kunern. Hr. Oberſtlieut. 


a. Quolsdorf. Hr. Kaufm. Pniower a. Krap⸗ 
pitz. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Kaufm. Schleſinger a. Oppeln. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Major Baron v. Falkenhau⸗ 
fen a. Ctoſſen. Hr. Juſtizrath Paul a. Strie⸗ 
gau. Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Sternberg a. 
Raudnitz. HH. Kaufl. Böttcher a. Bialyſtok, 
Klausner a. Chemnitz, Konopak aus Gnaden⸗ 
feld. Herr Fabrikant Haydter aus Wien. — 
Deutſche Haus: Herr Prediger Giſewius 
a. Oſterode. Hr. Kaufm. Mayer a. Teplitz. 
Hr. Regiments⸗Arzt Dr. Fleiſchhauer a. Neu⸗ 
ſtadt. Hr. Oberförſter Schmidt a. Minkowski. 
Hr. Aſſeſſor Jüttner aus Pleß. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Heilborn a. Ratibor. 

Privat» Logis: Schweidnigerſtraße 5: 
Frau Majorin Weltz a. Neiſſe. 

Den 24. April. Goldene Gans: Herr 
Gutsb. v. Lipinski a. Jakobine. HH. Kaufl. 
Liepmann a. Berlin, Waldheim a. Frankfurt. 
— Goldene Löwe: Herr Rendant Peſchel 
a. Zobten. — Hotel de Saxe: Hr. Major 
v. Arnim a. Militfh. Hr. Studioſus v. Skor⸗ 
zeweki a. Großh. Poſen. — Gold. Zepter: 
Hr. Kaufm. Kuſchke a. Krotofchin. — Gol⸗ 
dene Schwert: Hr. Kaufmann Bunge a. 
Barmen. — Zwei goldene Löwen: Hr. 
Kaufmann Polak a. Ratibor. — Deutſche 
Haus: Hr. Referendar v. Garnier a. Glei⸗ 
witz. Hr. Kammerherr v. Poſer a. Domſel. 
— Welße Adler: Frau von Zitzewitz aus 
Strehlen. Hr. Major v. Eichſtedt a. Silber⸗ 
kopf. Ho. Kaufl. Baller a. Wilhelms hütte, 


Dallmer u. Schultze a. Berlin. — Rauten⸗ 


kranz: Hr. Kaufm. Schenk a. Wartenberg. 
Hr. Jaſp. Winkler a. Schweinern. — Blaue 
Hirſch: HH. Ober⸗Amtl. Riegner aus Ock⸗ 
litz, Hellmann a. Beilau. Hr. Inſp. Hellmann 
a. Beildu. 

Privat » Logis: Breiteſtraße 3: Herr 
Superintendent Wandray a. Haynau. — Oh⸗ 
lauerſtr. 32: Herr v. Tempski a. Jauer. — 
Weidenſtr. 27: Fäulein v. Pfeil a. Nimptſch. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 23. April 1842. 


Wechsel-Course. | Briefe. |_Geld. 
Amsterdam in Cour. a Mon.“ 140% | 139%, 
Hainburg in Banco Avis) 149% — 


2 
London für 1 Pt. St. |d 
Leipzig in Pr. Court. |b V. 


Mon.“ — 148 ¼, 
Mon. 6. 24 ½ 6. 28% 
Inta — * 


ſchenken. 


Anzeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich, einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er für 
Galanthommes von 2½ Berliner Ellen Tuch, 
Röcke nach neueſter Mode anfertiget, für 
korpulente Herren aber von 3 Berl. Ellen, 
und zwar zu dem billigſten Preiſe; auch em⸗ 
pfiehlt ſich derſelbe den Herren Mllitairs und 
bittet, ihm ein wohlwollendes Zutrauen zu 


. Lewi, 

Schneider⸗Meiſter in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 26. 

5 2000 Nthlr. 
ſind ſofort gegen eine ſichere Hypotheke auf 
ein hieſiges Grundſtück zu vergeben. Näheres 
iſt zu erfragen Feldgaſſe Nr. 1, zwel Stie⸗ 
gen, vorn heraus. 


Zu verkaufen 
1 Sopha, Lehnſtühle, Stühle, 1 Glasſchrank 
von Kirſchbaumholz, 1 faſt neuer Wagenkoffer, 
ſo wie Bücherſchränke und andere Möbels, 
Nadlergaſſe Nr. 7, im Gewölbe. 


Teinſtes friſches 


Speiſe⸗ Del 
offerirt billigſt: F W. L. Vaudel's Wwe, 
am Kränzelmarkt. 


Engliſche Reiſekoffer 
eigener Fabrik, nedſt neuen Schlafſophas aller 
Arten, auch polirte Sophas zen 6%, Thlr. 
an und Matratzen, verkauft ſehr billig: 


. Höbenberger, 
Tapezlerer, Schmiedebrüde Nr. N. 
Wollzüchen Leinwand 
aller Qualitäten, empfiehlt 
G. E. Schubert, Fiſchmarkt Nr. 1. 
Eine möblirte Stube 
iſt zu vermiethen, Mäntlergaſſe Nr. 6. 
Sderthor, Kohlenſtraße Nr. 4, find Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 
Meine Wohnung Ift Neumarkt Nr. 1, 
Theodor Sonneck, Uhrmacher. 
Reines wohlſchmeckendes Gänfefett, fo wie 
1 e zu haben Weißgerbergaſſe 


— — — — 
Alle Farben gespaltene und ungefpaltene 
Leder ſind in großer Auswahl zu beben, bei: 


P Land 8 
Kitolal, Straße er 40. 


nahe am Ringe. 


— —— iB 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitu 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein toftet 0 


B. Perl jun., Schweidnitzer Str. Nr. 1. 


— 


4 Penſionaire 
Mädchen oder Knaben, können unter billigen 
Bedingungen angenommen werden. Näheres 
im Gewölbe, Reuſcheſtr. Nr. 57. 


Aechte Cocus⸗Nuß⸗HOel⸗ 
Soda: Seife 
2 von J. S. Douglas 
empfiehlt zu Fadrikpreiſen: 
Auguſt Lampe, Oderſtraße Nr. 10, 


Große leere 


Del : Gebinde 


mit Eiſenband find zu haben bei: 
F. W. L. Vaudel's Wwe., 
am Kränzelmarkt. 


Moderne Sommerzeuge 


zu Röcken und Beinkleidern empfing und em⸗ 
pfiehlt: G. E. Schubert, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Reuſcheſtraße 
Nr. 47, 2 Treppen hoch. 


Wollzelte, Wollſchilder und 
meublirte Zimmer in der Iſten 
und ten Etage am Ringe em: 
pfeblen: 

Hübner & Sohn, Ning 32. 
NReſſegelegenhelt nach Berlin, 
welche Mittwoch den 27. April abgeht. Das 


Nähere zu erfragen Reuſche Straße Nr. 65, 
in der Gaſtſtube. 
Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Bei unterzeichnetem Dominio ſtehen 80 


Stück mit Ko \ g 
zum B . gemäſtete Schöpſe 


Bellwitzhof bei Liegnitz, den 21. April 1842. 
— 4 — ä—k 


Ein Laufburſche 
wird geſucht von der Buchdruckerei am Ringe 
Nr. 50. 
Wir kaufen und verkaufen gebrauchte 
Sattel, Zäume, Candaren, Trenſen, Spo⸗ 
ren, Steigebügel und Chabraken. 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Mr. 1 Katharinenſtraße 
iſt ein freundliches meublirtes Zimmer in der 
erſten Etage vorn heraus, zu vermiethen. 


7 


r. Auswärts 


v. Neuhaus a. Hünern. Frau Gräfin v. Car⸗ Dito ae — — 
mer a. Panzfau, Herr Gutsb. Graf v. Po⸗ Augsburg 2 Men.“ — 
todi a. Polen. Frau Gräfin v. Potulidi a.] Wien 2Mon.| — 1041, 
Potulig. Hr. Gutsb. 8 a. Ullersdorf. Berus A v — 
Hr. Lieut. Braune a. Nimkau. HH. Kaufl. | Dito,. . 0 4 Mon.. 9 
Zelt, Schlenker u. Neubauer aus Warfchan, 

Hr. Ober⸗Amtmann Braune a. Nimkau. — U 
Drei Berge: Hr. Ober⸗Amtm. Conrad a. Geld- Course. 

Stephansdorf. Hr. Kaufm. Jänecke a. Mag: j Holländ. Rand- Dakstan . 5 . 
deburg. — Goldene Schwert: oc. Kaufl.] Kalserl. Dukaten 95 — 
Schleſinger aus Hirſchberg, Watterlothe aus] Friedrichad'or . . ; 113 
Koblenz. Hr. Gutsb. Schröder a. Dirſchau. Louled uur 109% — 
Hr. Steuerbeamter Hannemann aus Görlitz. Polnisch Courant 1 — — 
— Gelber Löwe: Hr. Gutsb. Seidel aus] Polnisch Papler Geld. — 96 
Wettriſch. Hr. Apotheker Fröhlich a. Praus⸗] Wiener Einlös.-Bcheine. . . Mu — 
nig. — Weiße Roß: Herr Weinhändler 2 7 

Poppe a. Zuckmantel. HH. Gutsb. Schaube] Effecten- Course. |*° N 

aus Viehau, Buchwald aus Mertſchütz. Herr Suate-Behald- Scheine 4 104% — 
Kaufm. Woytowski a. Kreutzburgerhütte. — | Sechal.-Pr. Behelne a 0 M. — 84 
Goldene Zepter: Herr Gutsb. Blafius | Bresiauer Biadt-Obligat. 3, 102 

a. Alexanderwitz. — Weiße Adler: Herr Dito Gerechtigkeit dito 4 — 955% 
Lieut. Quoos a. Zaborowo. Hr. Forſt⸗Sekre⸗ Ar. Hern. Pos. Pfandhriefe) 4 ’ 105% 
tär Baatz a. Scheidelwig. Frau Gräfin von Mehles, Pfndbr. v. 1000 A. % | — 102% 
Wartensleben a. Krippig. Hr. Gutsb. Pohl] dito dito 200 %% — 1 102% 
a. Lorenzberg. HH. Kaufl. Traube a. Rati⸗] dito Litt. 3. Präbr. 2000 4 — 105%, 
bor, Friedländer aus Beuthen. — Blaue dito dito o [ — 105% 
Hir ſch: Hr. Einwohner Lourin a. Krakau.] Ducorto 4% — 


Univerfitäts: Sternwarte. 


, Y 
23. April 1843 —— Tbermometer 
9 . ometer - 
3. E.] inneres. äußeres. 1155 B. Wind. Gewölk. 


Morgens 6 uhr. 27“ 9,00 

3 r. 
Mittags 12 75 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum + 4, 


24. April 1842. Barometer 


Morgens 6 Uhr. 2% 

. 9 uhr. 70 
Mittags 12 uhr. 7. 
Nachmitt. 3 uhr. 7 
Abends 9 uhr. halbheiter 


eide⸗Pr 2 
Betr: Preiſe 


5 12 Er 6 Mittler. 9 9 1 
lzen: 2 Rl. gr. . 2 Rl. 7 Sgr. . r. — Pf: 
Senne 1 Rl. 10 Sgr. 6 J. 1 Rl. 9 Sgr. — M. IR. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 21 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. 9 Pf. — Rl. 20 Sgr. 6 Sf 


Verbindung mit * Beiblatte, „Die Schleſiſche Ghrontk“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
et 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 


2 Shaler 18%, Sgr.; die Zeitung allein 1 Thlr., die Ehronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 
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